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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. B 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


riedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
ogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Freitag den 9. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Spekulation auf den inneren 
Konflikt. 


Die freiſinnigen Parteien zehren immer 
noch von der Erinnerung an jene Periode 
der preußiſchen Geſchichte, die unter dem 
Namen der „Konfliktszeit“ der Nachwelt 
überliefert iſt. Damals hatte es die bürger⸗ 
liche Demokratie zum erſten Male unter⸗ 
nommen, im großen Styl einen Kampf um 
die Macht mit dem Königthum auf der par⸗ 
lamentariſchen Wahlſtatt zum Austrag zu 
bringen. Verſchiedene Umſtände ſchienen 
dies Vorhaben zu begünſtigen. Die frei⸗ 
ſinnigen Parteien verfügten über einen aus⸗ 
gezeichneten Generalſtab ſchlagfertiger Redner 
und über eine weitverzweigte Preſſe. Anderer⸗ 
ſeits verhieß die Ohnmacht Preußens unter 
den Großmächten und ſeine ſchwierige 
Stellung unter den Staaten des deutſchen 
Bundes den demokratiſchen Beſtrebungen 
einen guten Erfolg. So zögerten die Libe⸗ 
ralen, ohne Rückſicht auf die dem Vater⸗ 
lande daraus erwachſenden Verlegenheiten, 
keinen Augenblick, ihre langgehegten 
Pläne zu verwirklichen, und mit dem Auf⸗ 
gebot aller Kräfte und unter einem unglaub⸗ 
lichen Getöſe von freiſinnigen Schlagworten 
und Phraſen wurde das Volk zum Kampf 
aufgeboten für die Vorherrſchaft des 
Parlaments im Staate und gegen die 
Macht des Königthums. 

Die vom König Wilhelm für unerläßlich 
gehaltene Stärkung der preußiſchen Wehr⸗ 
kraft und Schlagfertigkeit bot den will⸗ 
kommenen Anlaß zum Beginn des Kampfes. 
Dem Volke wurde vorgeredet: die bürgerliche 
Freiheit iſt bedroht, die Reaktion will die 
Volksrechte beſeitigen, das ganze Land ſoll 
der Ausbeutung des Junkerthums überant⸗ 
wortet werden. In der That biß die ur⸗ 
theilsloſe Menge auf dieſen Köder an. Willig 
beugte ſie ſich unter der Herrſchaft der ödeſten 
Phraſe. Die Parteiführer feierten wohlfeile 
Triumphe. Fünf volle Jahre war das Ab⸗ 
geordnetenhaus bedingungslos ihnen preis- 
gegeben. ' 

Nur mit Widerwillen und Schmerz wird 
der wahre Freund des Vaterlandes ſich dieſer 
traurigen Zeit erinnern. Die ſtaatliche 
Autorität verlor ihr Anſehen, alle ſittlichen 
Bande drohten ſich zu löſen, die Vaterlands⸗ 
lebe ſchwand, und die Treue zum Königs⸗ 
hauſe minderte ſich. Das Vaterland wäre 


(3. Fortſetzung.) 

„Unſer Glück!“ — Er hatte für ſein 
neues Schiff dieſen Namen gewählt, und ſie 
hatte beim Namengeben das Pathenamt 
übernommen. An ihrem zwanzigſten Ge⸗ 
burtstage war es geweſen, daß das Schiff 
ſeinen Stapellauf gemacht, und ſie hatte an 
ſeiner Seite geſtanden und hochklopfenden 
Herzens dem Schauſpiele zugeſehen. Rings⸗ 
um hatten ſich viele Menſchen verſammelt, 
es war ein Brauſen und Summen um ſie 
her geweſen, und alle Augen hatten ſich auf 
ſie gerichtet, daß ſie im entſcheidenden 
Augenblicke, als ſie ihre kleine Rede be⸗ 
ginnen ſollte, faſt den Muth verloren hätte. 
Aber er hatte ihr zugenickt und ihr ins Ohr 
geflüſtert: „Fürchte Dich nicht, kleine 
Chriſtine, ich bin bei Dir!“ 

Und dann war plötzliche Stille einge⸗ 
treten, und ſie hatte ihre eigene Stimme ge⸗ 
hört, die ganz klar und fließend, ganz 
muthig und erzhaft geſprochen. Und als 
ſie endigeno geſagt hatte: „Und ſo taufe ich 
Dich mein Pathenkind! Unſer Glück ſollſt 
Du heißen, und ein Symbol unſeres Lebens 
ſollſt Du ſein“ — da hatte hundertſtimmiges 
Vivat ſie unterbrochen, und alle Bekannten 
ihres Hauſes waren herangekommen zu gra⸗ 
tuliren und dem glücklichen Brautpaare die 
Hand zu ſchütteln. Was für ein Tag war 
das geweſen, was für ein ſtolzer, glücklicher 


Tag! Die ganze Stadt hatte theilgenommen 
an ihrem Glücke. 


Sie war an jenem Tage 


unrettbar dem Verderben preisgegeben ge— 
weſen, hätte König Wilhelm nicht muthig 
dem Anſturm widerſtanden und durch ſeine 
Großthaten bewieſen, daß die beſſere Einſicht 
auf ſeiner Seite ſtand. 

Die Gewalt der Ereigniſſe drängte die 
Demagogen in den Hintergrund. 30 Jahre 
haben ſie abſeits ſtehen müſſen, zum Geſpött 
wegen ihrer politiſchen Unfähigkeit. Trotz⸗ 
dem hat ſie dies nicht entmuthigt. Mit 
Sehnſucht haben ſie ſtets der Tage gedacht, 
in denen das arme Volk nach ihrer Pfeife 
tanzte, und mit allen Mitteln haben ſie die 
Wiederkehr derſelben betrieben. Wo ſich die 
Gelegenheit bot, beſonders bei jeder Neu⸗ 
forderung für militäriſche Zwecke, ſind ſie 
beſtrebt geweſen, einen neuen inneren Kon⸗ 
flikt heraufzubeſchwören. Und ſo laſſen ſie 
auch jetzt nicht den Augenblick ungenutzt, um 
ihren Zwecken zu dienen. Die auf die Ver⸗ 
mehrung der Flotte und die Bekämpfung 
der ſozialrevolutionären Umtriebe gerichteten 
Beſtrebungen unſeres Kaiſers, ſowie der 
Gang der inneren Politik gewähren ihnen 
einen willkommenen Anlaß, einen neuen 
Konflikt zu entfachen. Wiederum herrſcht 
die ödeſte Phraſe; wiederum wird jeder 
Akt des Königthums verdächtigt; wiederum 
ertönt der Ruf: die Freiheit iſt in Gefahr, 
der Staat ſoll dem Junkterthum ausgeliefert 
werden! 

Sollte das deutſche Volk wirklich nichts 
aus der Geſchichte gelernt haben? Sollte 
es nicht erkennen, daß die Demokratie mit 
ihrem Lärm garnicht das Wohl des Volkes, 
ſondern nur ihren eigenen Vortheil betreibt? 
Jedenfalls würde das Erwachen aus dem 
Taumel, in den viele jetzt wieder zu ver⸗ 
fallen drohen, für dieſelben ebenſo be⸗ 
ſchämend ſein, wie es einſt der Zuſammen⸗ 
bruch der Konfliktskomödie in den ſechziger 
Jahren war. Bi 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Petersburger Korreſpondent der 
„Köln. Zeitung“ bezeichnet das bisherige 
ruſſiſcherſeits veröffentlichte Programm für 
den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
als unrichtig; ſicher ſei nur, daß das Kaiſer⸗ 
paar am 7. Auguſt vormittags in Peterhof 


eintreffe. Dieſer Tag ſoll vornehmlich dem 
intimen Familienverkehr gewidmet fein. 
Abends findet Familientafel ſtatt. Am 


8. Auguſt trifft das Kaiſerpaar in Peters⸗ 
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burg ein. Dort erfolgt ein Beſuch der 
Kaiſergräber. Darauf findet ein Prunk⸗ 
frühſtück auf der deutſchen Botſchaft und der 
Empfang der diplomatiſchen Miſſionen im 
Winterpalaſt ſtatt. Am 9. Auguſt begiebt 
ſich das Kaiſerpaar nach Krasnoje⸗Selo, wo 
eine große Kaiſerparade oder ein größeres 
Kavalleriemanöver abgehalten werden ſoll. 
Am 11. Auguſt mittags reiſt das Kaiſerpaar 
wieder ab. Wie ruſſiſche Hofkreiſe verſichern, 
wird auch die Kaiſerin-Mutter ein Prunk⸗ 
mahl veranſtalten. 

Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: Mit 
Bezug auf die in verſchiedenen Blättern 
bereits gebrachte Meldung, daß dem Präſi⸗ 
denten des Finanzminiſteriums Herrn Geh. 
Rath Dr. Buchenberger in jüngſter Zeit 
die Leitung des Reichs-Schatzamtes ange⸗ 
tragen worden iſt, ſind wir in der Lage, 
mitzutheilen, daß der Genannte zu ſeinem 
lebhaften Bedauern aus Gründen, die ganz 
vorwiegend in Geſundheitsrückſichten wurzeln, 
ſich genöthigt geſehen hat, den ehrenvollen 
Antrag abzulehnen. > 

Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge hat 
ſich der Abſchluß der preußiſchen 
Finanzverwaltung pro 1896/97 noch 
erheblich günſtiger geſtaltet, als der Finanz⸗ 
miniſter bei Vorlegung des Etats annehmen 
konnte. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
wird demnächſt eine Kundgebung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtrie zu Gunſten der 
Annahme des Vereinsgeſetzes durch 
das Abgeordnetenhaus nach den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes an die Oeffentlichkeit 
treten. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Liefe⸗ 
rungs⸗-Geſchäfte, wie fie in den Feenpalaſt⸗ 
Verſammlungen der Berliner Getreidehändler 
abgeſchloſſen wurden und die zur Auflöſung 
dieſer Verſammlungen führten, werden gegen⸗ 
wärtig an der Früh börſe fortgeſetzt. Es 
werden weiter auf Grund dieſer Geſchäfte 
Preiſe fixirt, die den Intereſſenten und ein⸗ 
zelnen bevorzugten Nichtintereſſenten, ſei es 
auch nur zu „ hſtatiſtiſchen Zwecken“, mit⸗ 
getheilt werden. Damit iſt aber die Ein⸗ 
wirkung auf die Preisbildung breiter Kreiſe 
gegeben; denn daß die Berliner Firmen an 
ihre verbündeten Firmen und Händler in 
der Provinz keine Inſtruktionen und Mit⸗ 
theilungen über die jeweilige Preislage er- 
gehen laſſen ſollten, das wagt doch wohl 


niemand anzunehmen. Damit aber ſind auch 
die Kriterien einer Börſe gegeben, mögen die 
Verſammlungen nun im Feenpalaſt oder im 
Börſenhof, öffentlich oder mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden. 

Nach einer Meldung aus Wien kam es 
in dem galiziſchen Städtchen Dorna zu 
einem Exzeß gegen die Juden. Infolge eines 
Wortwechſels mit einem jüdischen Schank⸗ 
wirth überfielen Soldaten des dortigen In⸗ 
fanterieregiments jüdiſche Häuſer und drangen 
in die Synagoge ein. In dem ſich ent⸗ 
ſpinnenden Kampfe wurde ein Jude getödtet 
und ein zweiter tödtlich verwundet; zahl⸗ 
reiche andere Juden wurden verletzt. 

Der Generalrath der belgiſchen 
Arbeiterpartei beſchloß den Generalſtreik in 
ſämmtlichen Kohlenbergwerken Belgiens. 

In Paris hat die Staatsanwaltſchaft 
die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen die 
Direktionen von 12 Porzellanwaarenfabriken 
wegen Waaren-Wuchers eingeleitet. Die 
Direktionen hatten ein Kartell gebildet und 
mehrere Konkurrenten zur Sperrung ihrer 
Fabriken gezwungen. 

Der König von Siam iſt am Dienſtag 
von Peterhof nach Moskau abgereiſt. Der 
Kaiſer und die Großfürſten geleiteten den 
König zum Bahnhofe. 

Eine Mißernte in Rußland ſteht nach 
dem Stand der Saaten in Ausſicht. Das 
Ackerbaujournal der Regierung theilt mit, 
daß von den Winterſaaten im Süden und 
Südweſten 30 bis 50 pCt. haben umgepflügt 
werden müſſen; die umgepflügten Flächen 
wurden mit Sommerſaaten beſtellt, die aber 
unter dem Froſt, der Dürre und den In⸗ 
ſekten beinahe verkümmerten. 

Die Gährung in Indien gegen die ver⸗ 
haßte britiſche Zwingherrſchaft nimmt ge⸗ 
fahrdrohende Ausdehnung an. Es bereiten 
ſich in aller Stille, aber mit raſtloſer Energie 
nicht allein in der mohammedaniſchen, jondern 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes 
unter der geſammten eingeborenen Bevölke⸗ 
rung Dinge vor, die, wenn das engliſche 
Gouvernement nicht ſehr bald für die 
dauernde Zufriedenſtellung der mit Fug und 
Recht gegen die Härten und Ungerechtig⸗ 
keiten der engliſchen Verwaltung erbitterten 
Inder ſorgt, nur zu bald den Ausbruch eines 
allgemeinen Aufſtandes erwarten laſſen. 
Auch aus Afghaniſtan eingelaufene Nach⸗ 
richten deuten auf große Unzufriedenheit mit 


auch hübſch geweſen, das hatte ſie gefühlt, 
und ſeine Blicke hatten es ihr gejagt. 

„O Chriſty, was Du für hübſche, ſanfte, 
ſtrahlende, braune Augen haſt, und wie 
ich Dich liebe — wie unausſprechlich ich 
Dich liebe!“ 

So hatte er zu ihr geſprochen, hier in 
dieſem hellen Zimmer, als er ſie abends 
nach Hauſe gebracht, und dann hatte er ſie 
in ſeine Arme genommen und hatte ſie ge⸗ 
küßt, daß ihr faſt der Athem vergangen 
war. „Noch ein Jahr, Chriſty, noch ein 
ganzes, langes Jahr!“ 

„Auch das wird vergehen, mein Liebſter!“ 

„Ja, es wird, aber es iſt dreihundert⸗ 


fünfundſechzig Tage lang! — Es iſt gut, 
daß ich noch einmal fortgehe. Der See- 
wind wird mich zurecht ſetzen, denn 


hier habe ich nur Dich, allein Dich im 
Kopfe!“ a 

Ja, er hatte noch eine Reiſe gemacht, die 
ihn etwa ein halbes Jahr fern hielt. Dann 
war er zurückgekommen, um die Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Schiffes zu über⸗ 
wachen. Auch für ſie wurde eine Kajüte 
darin eingerichtet ‚und von ihm mit jeder 
denkbaren Bequemlichkeit ausgeſtattet. Denn 
gleich nach der Hochzeit wollte ſie auf 
dieſem ihrem ſchönen Eigenthume ihre Reiſe 
nach dem Süden beginnen. 

So war es beſchloſſen, 
kommen; — aber — N 
Acht ſilberne Schläge der kleinen Stutz⸗ 
uhr auf dem Schreibtiſche unterbrachen ihren 
Gedankengang. Theeſtunde! Im nächſten 
Augenblicke mußte ihre Dienerin mit dem 


ſo ſollte es 


Theezeug erſcheinen. Haſtig ſtrich ſie das 
weiche, braune Haar über der Stirn glatt, 
ſchob das Blatt in die Mappe zurück und 
ſchloß letztere in den Schreibtiſch. Als das 
Mädchen ein paar Minuten ſpäter mit dem 
Theekeſſel erſchien, ſaß die Herrin in ihrer 
gewohnten, ruhigen Würde hinter dem 
Tiſche, in ihr Buch vertieft. 

„Sie, Johanna? Wie kommt's, daß Sie 
heute Jenny vertreten?“ 

Die alte Dienerin, die im Laufe der 
Jahre im Brünning'ſchen Hauſe von der 
Kindsmagd bis zur Haushälterin und viel⸗ 
vermögenden Beratherin der jungen Herrin 
avanzirt war, blickte auf, und die Augen 


der beiden Frauen blieben ineinander 
haften. 

„Ich habe die Jenny fortgeſchickt, 
Fräulein Chriſtinchen — ich wollte mit 


Ihnen allein ſein — ich möchte mit Ihnen 
ſprechen — o, Fräulein — der Himmel iſt 
doch gerecht! Alle dieſe Jahre habe ich ge— 
ſagt, es giebt keine Gerechtigkeit auf Erden, 
die Guten leiden und die Böſen leben 
herrlich und in Freuden. Jetzt weiß ich's 
beſſer: ja, der Himmel iſt gerecht — 


er hat auch jenen beiden ihre Strafe ge— 
ſchickt.“ 
„So iſt wahr, was man ſich in der 


Stadt erzählt?“ 
„Alles iſt wahr, alles! Der Konkurs iſt 
erklärt — die Herrlichkeit iſt zu Ende!“ 
„Ich habe es von Anbeginn geahnt — 
ich habe es gefürchtet, Johanna! Es mag 
viel eigene Schuld dabei ſein, aber gewiß 
auch viel Unglück!“ 


„Das Weib iſt ſein Unglück! Die 
Schulden ſind größer, viel größer als der 
kleine Reſt, der von ihrem Vermögen übrig 
geblieben iſt. Es wird ihnen alles ver⸗ 
kauft — Möbel, Silberzeug, alles! Er hat 
ihr eine Wohnung in der Hafengaſſe ge- 
miethet, zwei kleine Stuben mit der noth⸗ 
dürftigſten Einrichtung. Da wird ſie mit 
den Kindern wohnen. Und er wird wieder 
zur See gehen, ſchon in acht Tagen iſt er 
fort.“ 

Chriſtine antwortete nicht. Sie war 
bleich geworden wie der Tod und ſtarrte mit 
großen Augen die Sprechende an. 

„Er hat Gott danken müſſen, daß die 
Herren Horwitz und Klang ihn wieder ange⸗ 
nommen haben. Der alte Mathew Stark, 
der Faktor des Geſchäftes, hat mir erzählt, 
daß es traurig geweſen iſt, wie er ins 
Kontor gekommen und ganz niederge⸗ 
ſchmettert und verzweifelt geweſen iſt. Der 
alte Herr Horwitz hat ihn erſt barſch ange⸗ 
laſſen — er iſt auch auf die alte Geſchichte 
mit Ihnen zurückgekommen, Fräulein 
Chriſtinchen! Aber er hat ſich mit keinem 
Worte vertheidigt und nur zuletzt geſagt: 
„Herr Horwitz, Sie ſind meine letzte 
Hoffnung, ziehen Sie nicht die Hand von 
mir — geben Sie mir Arbeit um meiner 
Kinder willen! Und da haben ſie ihn wieder 
angenommen, aber nicht als Kapitän, denn 
die Kapitänſtellen ſind auf ihren Schiffen 
alle beſetzt. Als Steuermann wird er mit⸗ 
gehen. Ja, Fräulein Chriſtinchen, Gottes 
Mühlen mahlen fein!“ 

„Er iſt nie hochmüthig oder übermüthig 
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dem engliſchen Regiment hin. — Nach 
Berichten aus Kalkutta iſt die Lage fort— 
dauernd unruhig. Wie verlautet, iſt eine 
weitere Bewegung im Werke; doch ſcheint 
es, daß den Eingeborenen der Zuſammen⸗ 
ſchluß mangelt. Die Anzahl der bei der den 
jüngſten Unruhen Getödteten wird auf 600 
geſchätzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1897. 

— Die Yacht „Hohenzollern“ mit Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer paſſirte Montag Abend 
zwiſchen 6 und 8 Uhr, längs der ſchwedi⸗ 
ſchen Küſte fahrend, den Sund und ging 
während der Nacht bei der Inſel Anholt 
vor Anker. Geſtern früh wurde die Fahrt 
bei günſtigem Wetter fortgeſetzt und gegen 
2 Uhr auf der Rhede von Gothenborg vor 
Anker gegangen; an Bord war alles wohl. 
— Ferner wird aus Göteborg, 7. Juli, vor⸗ 
mittags, gemeldet: Nachdem die Witterungs- 
berichte von geſtern Abend für eine Weiter⸗ 
reiſe nicht günſtig waren, iſt die „Hohen⸗ 
zollern“ in der vergangenen Nacht bei 
Göteborg vor Anker geblieben und iſt über 
die Weiterreiſe von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer noch kein Beſchluß gefaßt. An Bord 
iſt alles wohl. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
und erwiderte bald nach Ankunft in Tegern⸗ 
ſee den Beſuch Ihrer königl. Hoheit des 
Herzogs und der Herzogin Karl Theodor 
in Bayern ſowie der Prinzeſſinnen-Töchter. 

— Prinz Eitel Friedrich, der zweite 
Sohn unſeres Kaiſerpaares, vollendet heute 
ſein 14. Lebensjahr. 


— Der Großherzog von Oldenburg 
begeht am 8. Juli ſeinen ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstag. 


— Wie man in Pommern meint, wäre 
die Möglichkeit des Beſuches des Fürſten 
Bismarck in ſeinem pommerſchen Beſitzthum 
Varzin in dieſem Spätſommer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Fürſt hat große 
die Reiſe zu wagen. Wenn ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand ſo vorzüglich bleibt wie jetzt, 
würden die Aerzte gegen die Abſicht des 
Fürſten kaum etwas einwenden. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht amtlich 
bekannt, daß mit der Stellvertretung des 
Reichskanzlers im Bereiche der Reichspoſt⸗ 
verwaltung nach Maßgabe des Geſetzes vom 
17. März 1878 der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamtes von Podbielski beauftragt 
worden iſt. 

— An dem Feſtmahl, das geſtern Abend 


zu Ehren des Staatsminiſters v. Bötticher 


im Kaiſerhof ſtattfand, nahmen die hier an⸗ 
weſenden Miniſter, die Bundesrathsbevoll⸗ 


mächtigten, einige höhere Regierungsbeamte 


und Geſandte theil. Der ſächſiſche Geſandte 
Graf Hohenthal brachte einen Trinkſpruch 
auf Herrn v. Bötticher aus, der für die ihm 
gezollte Anerkennung ſeinen Dank ausſprach. 
Der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld 
feierte die Gemahlin des Miniſters. 

— Abgereiſt iſt der Miniſter des Innern 
Freiherr v. d. Recke nach der Provinz Oſt⸗ 
preußen. 

— Staatsſekretär v. Puttkamer, der 
unter anderen auch als Nachfolger des 
Reichsſchatzſekretärs Grafen Poſadowsky ge⸗ 


Neigung, | 


nannt worden war, iſt aus Straßburg hier 
eingetroffen. 

— Unterſtaatsſekretär Fiſcher vom Reichs⸗ 
poſtamt war nur auf einer etwa achttägigen 
Reiſe in Kolberg und trifft heute Abend in 
Berlin wieder ein. 

— Der japaniſche Geſandte, Vikomte 
Schuſo Aoki, wird am Donnerſtag, dem 
22. Juli, mit ſeiner Gemahlin und Tochter 
Berlin verlaſſen und ſich am 27. Juli in 
Genua auf dem „Prinz Heinrich“ nach 
ſeinem Heimatlande Japan einſchiffen. Der 
Geſandte hat gegen 20 Jahre feines arbeits- 
reichen Lebens in der deutſchen Hauptſtadt zu⸗ 
gebracht. 

— Die Gemahlin des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe hat in Böhmen zwei 
Güter in der Nähe von Podiebrad für 
den Preis von 290000 Gulden angekauft. 

— Auf die Petition des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthsverbandes wegen Erlaß oder Ermäßi⸗ 
gung der Gebühren für den nächtlichen Tele⸗ 
phonanſchluß mit den Feuerwehrämtern iſt 
vom Reichspoſtamt ein abſchlägiger Beſcheid 
ergangen. 

— Kriminalkommiſſar von Tauſch ſoll 
nunmehr ſein Penſionirungsgeſuch eingereicht 
haben. Von einem disziplinariſchen Vor⸗ 
gehen gegen ihn ſei nicht mehr die Rede. 

— Wegen Beleidigung des Königs der 
Belgier iſt geſtern der ſozialdemokratiſche 
Redakteur Feldmann aus Langenbielau zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. 

— Die Strafkammer in Altona hat 
gegen den Stadtrath und Polizeichef Schow 
aus Wandsbeck, der beſchuldigt iſt, körper⸗ 
liche Züchtigungen vorgenommen zu haben, 
das Hauptverfahren eröffnet. Die Verhand⸗ 
lung der Klage findet am 17. Juli ſtatt. 
(Schow hat u. a. auch einen Poſtbeamten 
gezüchtigt.) 

— Die Maurer Berlins haben in einer 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung 
die Wiederaufnahme des Streiks beſchloſſen. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 7. Juli. Wie das 
„Wiener Korr.⸗Bureau“ meldet, iſt als Nach⸗ 
folger für den nach Rom verſetzten ruſſiſchen 
Botſchafter Nelidow für Konſtantinopel der 
ruſſiſche Geſandte in Stockholm Sinowjew in 
Ausſicht genommen. Geſtern fand hier eine 
außerordentliche Sitzung des 
rathes ſtatt. 

London, 7. Juli. Die „Times“ be⸗ 
richten aus Athen vom geſtrigen Tage, daß 
die Beſetzung von Kalambaka ſeitens der 
türkiſchen Truppen nicht als Verletzung des 
Waffenſtillſtandes betrachtet werden könne, 
da der Ort innerhalb des türkiſchen Rayons 
liege. Die Bewohner hätten hiervon jedoch 
keine Kenntniß gehabt und daher den Türken 
Widerſtand geleiſtet. — Der „Standard“ 
meldet, den Konſuln in Kanea ſei Mit⸗ 
theilung davon gemacht worden, daß 80 
Kreter aus den unterſten Schichten der 
chriſtlichen Bevölkerung von Griechenland 


herübergekommen wären, um die kürzlich 
ſeitens der Aufſtändiſchen zwiſchen Kanea 


und den inneren Diſtrikten angebahnte Ver⸗ 
ſtändigung zu hintertreiben. Die Marinebe⸗ 
hörde ſei gewarnt worden. 


Miniſter⸗ 


Konſtantinopel, 7. Juli. Die Ant⸗ 
wort der Pforte auf die letzten Vorſtellungen 
der Botſchafter bringt keine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung, ſondern beſagt nur, daß die 
Pforte über ihr weiteres Verhalten noch 
nicht ſchlüſſig ſei. Das Gerücht von dem 
Abbruch der Friedensverhandlungen iſt falſch. 
Der Kommandeur der türkiſchen Flotte in 
den Dardanellen iſt beauftragt worden, 
einen Theil des Geſchwaders zum even- 
tuellen Auslaufen 
halten. 

Die ruſſiſche Regierung erließ ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Mächte, in welchem ſie ver⸗ 
ſpricht, einen Schritt zur Beſchleunigung des 
Friedensſchluſſes zu thun. 

Zu verſchiedenen Malen fanden Ver⸗ 
ſammlungen penſionirter Staatsbeamter, von 
türkiſchen Kaufleuten, Imans, Softas und 
Militärs ſtatt, um über die Frage der 
Räumung Theſſaliens zu berathen, wobei 
heftige Reden gegen die europäischen Mächte 
geführt wurden. Alle dieſe Verſammlungen 
waren gegen die Rückgabe Theſſaliens und 
ſandten bezügliche Proteſte in das Palais, 
von welchem Weiſung kam, die Leute auf 
das Gefährliche ihres Treibens aufmerkſam 
zu machen. Aehnliche Manifeſtationen des 
türkiſchen Volkes fanden in Saloniki, Smyrna 
2c. ſtatt. In Smyrna bildete ſich im An⸗ 
ſchluß an eine ſolche Verſammlung ein 
türkiſches Komitee zur Unterſtützung der 
„theſſaliſchen Brüder“. — Die in Yildiz- 
Kiosk tagende Militärkommiſſion beſchäftigte 
ſich in ihren letzten Sitzungen mit der 
Kriegsbereitſchaft der kleineren Balkan⸗ 
ſtaaten. Es lagen Rapporte von Offizieren 
des türkiſchen Generalſtabes vor, ſowie 
ſolche des türkiſchen Kommiſſars in Sofia, 
in welchen von zahlreichen beunruhigenden 
Symptomen, welche ſich beſonders in Bul⸗ 
garien bemerkbar machen, geſprochen wird. 
Die Bulgaren wären derart kriegsbereit, 
daß ſie in 8 Tagen 200000 Mann ins 
Feld ſchicken könnten. Insbeſondere wurde 
auch auf die herausfordernde Sprache der 
bulgariſchen Regierungsorgane und die un⸗ 
verblümte Thätigkeit des macedoniſchen 
Komitees aufmerkſam gemacht. Die Militär⸗ 
kommiſſion hat deshalb ſofortige weitere 
militäriſche Maßnahmen an der rumeliſchen 
Grenze empfohlen, doch ſteht die Sanktion 
des Sultans noch aus. 


Ausland. 


Wien, 7. Juli. Der Stadtrath beſchloß, 
im Gemeinderathe zu beantragen, einen 
Ehrenpreis der Stadt Wien in Höhe von 
1000 Mk. Gold für das Bundesſchießen in 
Nürnberg zu widmen. 


Konſtautinopel, 7. Juli. Die Exkaiſerin 
Eugenie iſt, nachdem ſie ſich von dem Sultan 
verabſchiedet und einen Ausflug nach Bruſſa 
a hatte, nach dem Kaukaſus weiter 
gereiſt. 


New⸗Pork, 7. Juli. Der „New - York- 
Herald“ meldet aus Waſhington, daß die 
Kriegsſchiffe „San Franeisko“ und „Raleigh“ 
nach Tanger beordert ſeien, um für den 
Angriff auf einen Bürger der Vereinigten 
Staaten Genugthuung zu fordern. 


nach Kreta bereit zu B 


Provinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 5. Juli. (Schreckliches 
Brandunglück.) Heute Nachmittag brannte die 
auf dem Hofe des Rittergutes Heimbrunn ſtehen 
Schmiede⸗ und Stellmacherwerkſtatt nehſt Wohnung 
nieder, wobei zwei Kinder des Schmiedes Golom⸗ 
biewski mitverbrannten. Vermuthlich haben die 
Kinder das Feuer angelegt. 3 
Danzig, 6. Juli. (Die Stadtverordneten) ge 7 
nehmigten heute die Errichtung des Gebäudes der 
elektriſchen Zentrale auf dem Bleihofe. Die Bau⸗ 
koſten ſind auf 250000 Mk. veranſchlagt. Der 
au ſoll, unabhängig von dem durch die Firma 
Siemens und Halske zu errichtenden Eleftrisi 
tätswerk, von Seiten der Stadt aufgeführt werden 
Königsberg, 6. Juli. (Weibliche Zechprellee 
rinnen) find in den Konzert⸗ und Theaterſälen 
und feineren Reſtaurants heutzutage keine 
Seltenheit mehr. So ſtand heute vor der Straf⸗ 
kammer die unverehelichte en alte Beſitzers⸗ 
tochter Frieda Rohr aus Moditten wegen Be⸗ 
truges im wiederholten Rückfalle angeklagt. Die 
Angeklagte, eine einſt nicht unſchöne Perſon, hatte 
in verſchiedenen Städten Deutſchlands, wie: 
Berlin, Frankfurt a. M., Graudenz, Königsberg 
u. ſ. w. meiſt unter dem Namen einer verwitt⸗ 
weten Frau Oberpoſtſekretär Se die In⸗ 
haber beſſerer Reſtaurants und Theater gebrand⸗ 
chatzt; ſie verduftete einfach, wenn ſie Bezahlung 
leiſten ſollte, ſelbſt Droſchkenkutſcher waren vor 
ihr nicht ſicher. Wiederholt iſt die Angeklagte 
und zuletzt in Berlin mit 6 monatlicher Gefäng⸗ 
nißſtrafe bedacht worden. Danach kam die Ange⸗ 
ſchuldigte unter ihrem richtigen Namen nach 
Königsberg und beſuchte hier eines Abends im 
Mai das neue Apollo⸗Theater, wo ſie ſich es 
trefflich ſchmecken ließ. Sie verzehrte in kaum 
2 Stunden eine Flaſche Nierſteiner für 3 Mark, 
4 Taſſen Chokolade, 1 Kotelett, 1 Tartarbeefſteak, 
mehrere Glas echtes Bier und zwei Cognacs. 
Natürlich konnte ſie wieder nicht bezahlen. Der 
Gerichtshof diktirte der Beſchuldigten 1 Jahr 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt zu. a 
Königsberg, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Die 
Firma Stantien u. Becker hat im vorigen Jahre 
in ihren Bergwerken Kraxtepellen und Palmnicken 
4600 Etr. und durch Leſen, Stechen und Schöpfen 
noch 130 Ctr. Bernſtein gewonnen. Im vergan⸗ 
genen Jahre hatte ſich der Bernſteinertrag auf 
4330 Etr. belaufen. Die ältere Grube Palm⸗ 
nicken iſt nunmehr ganz erſchöpft und ihr Betrie 
geſchloſſen worden. — Der Dichter der Nibelun⸗ 
gen, Dr. Wilhelm Jordan, hat im letzten Monate 
unſere ſamländiſche Küſte beſucht und in Cranz, 
Neukuhren und Rauſchen längere oder kürzere 
eit verweilt. In Neukuhren ühernachtete der 
erühmte Dichter in Richters Hotel. Vor ſeinem 
Abſchiede wurde er noch aufgefordert, ein paar 
Zeilen in das Hotel⸗Stammbuch einzuzeichnen, 
worauf Jordan folgende hübſche Verſe ſchrieb: 
Leeres Schiff und Ueberfracht 
Scheut der gute Lootſe. 
Suche Reichthum, aber ſacht, 
Sei nicht Lump, — noch Protze! 
Neukuhren, im Juni 1897. 
Dr. Wilhelm Jordan. 
— Unſer Landsmann Hermann Sudermann be⸗ 
wohnt ſeit einiger Zeit das dem Freiherrn von 
Thymon⸗Stangenhagen gehörige Schloß Blanken⸗ N 
ſee im Kreiſe Zauch⸗Belzig. Das Schloß ift in dem N 
Ser eder an einem großen fiſchreichen N 
ee belegen, in der Nähe befinden ſich prächtige 
Waldungen und hohe Ausſichtspunkte. Die 
nächſte ade iſt Luckenwalde. Suder⸗ 
mann hat das Schloß auf ſechs Jahre gemiethet. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Juli 1897. 


— Belohnung) Vor 1½ Jahren wurden 
auf dem Bahnhöfe Alexandrowo mehrere Güter⸗ 
wagen beraubt, wobei Sachen im Werthe von 
80 000 Rubel entwendet wurden. Nach langer 5 


— 


elang es dem Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter 
chüler in Alexandrowo, die Diebe in der Perſon 
von fünf ruſſiſchen Eiſenbahnarbeitern zu er⸗ 
mitteln, die durchweg mit 2 Jahren Zuchthaus 
und 4 Jahren Ehrverluſt beſtraft worden ſind. 
Jetzt hat der Oberwachtmeiſter Schüler von der 
— —-— — — — — 
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geweſen, Johanna!“ murmelte Chriſtine 
tonlos. 

„Nein, die Gerechtigkeit iſt man ihm 
ſchuldig! Sie war's, ſie! — Eine beſſere als 
ſie wollte zufrieden ſein, die Frau eines 


41 ſimplen Schiffskapitäns zu jein — ihr war 


es nicht gut genug! Eine feine Kaufmanns⸗ 
frau wollte ſie werden — die große Dame 
wollte ſie ſpielen! Nun hat ſie's! Frau 
Steuermann Petterſen, ha! ha!“ 

„O, nicht, nicht! Sie liegen am Boden, 
Johanna!“ 

„Ja, das thun ſie, und ich ſage: Das 
iſt recht und gut! Und wenn das thörichte 
Mitleid Sie überkommen will, Fräulein 
Chriſtinchen, dann denken Sie daran, wie 
dieſe Frau hier in dieſem Zimmer, in 
Ihrem eigenen Hauſe, wo Sie ſie um Gottes⸗ 
willen aufgenommen hatten, mit Ihnen ver⸗ 
fahren iſt! Das verzeihe ich ihr nie — das 
kann ſie nie genug abbüßen, und wenn 
es ihr ſchlechter ginge als dem elendeſten 
Bettelweibe!“ 


Draußen ging die Hausthür, Jenny, 
das Stubenmädchen, kam von ihrem Gange 
zurück. Chriſtine winkte, daß ſie das Ge⸗ 
ſpräch nicht weiter fortzuſetzen wünſche, und 
die Alte ging zu den gewöhnlichen Fragen 
des Haushaltes über. Endlich entfernte ſie 
ſich, und Jenny kam, ihren Dienſt im 
Schlafzimmer der Herrin zu verrichten. 
Auch ſie hatte allerlei zu erzählen. Die 


ganze Stadt ſtehe auf Stützen, ſagte ſie, S 


über ein Feſt, das der reiche Konſul Preuß 
in der Goldenen Krone den Matroſen ſeines 
neuen Schiffes gebe. Das Feſt ſei eigentlich 
die Namengebung des Schiffes oder, ſtreng 


genommen, nur ein Schmaus zur Umtaufe 
deſſelben. Der Konſul habe das Schiff aus 
der Konkursmaſſe des Herrn Petterſen ge⸗ 
kauft, die Leute ſagen, von den Gläubigern 
unter der Hand, damit es noch vor dem 
Winter in See gehen könne. 


„Dabei werden wieder viele ein gut 
Stück Geld verlieren, und der reiche Konſul 
gewinnt. — Anna Eliſabeth heißt jetzt das 
Schiff, nach der jungen Frau des reichen 
Konſuls.“ So ſchloß ſie ihren Bericht. 


Und wieder war Chriſtine allein, wieder 
kamen die Erinnerungen in Schaaren und 
ließen ſich nicht wegſcheuchen. Sie dachte 
nicht daran, daß auch ſie zu denen gehörte, 
die an dem Verkaufe des Schiffes ein gut 
Stück Geld verlieren würden. Es ſteckten 
die Erſparniſſe manchen Jahres darin, die 
ſie damals als glückliche Braut, um ihm 
ſeinen Wunſch eines eigenen Schiffes raſcher 
zu erfüllen, gemacht und Tag für Tag 
durch kleine Opfer und Entbehrungen ver⸗ 
größert hatte. Was war ihr Geld! Sie 
hatte keine Freude an dem Beſitze und 
keinen Kummer bei dem Verluſte. Soviel 
als ſie brauchte, würde ja immer noch bleiben, 
und für die Zukunft eines geliebten Weſens 
hatte ſie ja nicht zu ſorgen! Anderes ging 
ihr durch den Kopf, jene Tage, von denen 
die alte Johanna ſoeben geſprochen, jene 
Tage, als ſie der verwaiſten Kouſine eine 
Zufluchtsſtätte in ihrem Hauſe geboten hatte. 
ie war die Tochter eines jüngeren Bruders 
ihres Vaters, die einzige Blutsverwandte, 
die ſie hatte; ſie führten den gleichen 
Namen, fie waren beide verwaiſt — war 
das nicht Grund genug, zu ihr zu ſagen: 


* 


komm zu mir, ich habe mehr als ich brauche, 
wir wollen wie Schweſtern zuſammen leben! 
Sie hatte ſchon einmal kurz nach dem Tode 
ihres Vaters mit dieſer Kouſine in flüchtigem, 
brieflichen Verkehr geſtanden. Damals, 
gleich nach der Teſtamentseröffnung, war es 
geweſen, als ſie ihr mitgetheilt hatte, daß 
der Verſtorbene ihr in ſeinem Teſtamente 
ein kleines Vermögen vermacht hatte, genug, 
um ihre Zukunft vor Sorge und Entbehrung 
zu ſchützen. Sie hatte gemeint, dieſe Nach⸗ 
richt mit einigen liebevollen Worten be⸗ 
gleiten zu müſſen, und gehofft, die Ent⸗ 
fremdung beſeitigt zu ſehen, die in den 
letzten Jahren zwiſchen den Brüdern ge⸗ 
herrſcht. Darin aber hatte ſie ſich getäuſcht. 
Die Kouſine antwortete zwar und pries die 
Güte des Onkels und ſeine milde Hand, 
aber ihr Brief war doch nicht derart ge⸗ 
weſen, daß Chriſtine dadurch zu einer Fort⸗ 
ſetzung des Briefwechſels ermuthigt worden 
war, um ſo weniger, als der unbekannte 
Oheim das Vermächtniß an ſeine Tochter 
als eine Beeinträchtigung ſeiner näheren 
Rechte aufgefaßt hatte und dieſer ver⸗ 
meintlichen Kränkung in einem bitteren, ge⸗ 
häſſigen Briefe Ausdruck gab. 

„Er iſt ein armer, verbitterter Menſch,“ 
hatte ihr Vormund ihr die Sache erklärt, 
„ein Menſch, der ſein Lebelang mit Sorgen 
hat kämpfen müſſen. Daß es ſeinem Bruder 
ſoviel beſſer ging als ihm, der es über 
einen ſubalternen Poſten in ſeiner Beamten⸗ 
karriere nie hinausgebracht hat, wollte er nie 
deſſen größerer Intelligenz, Energie und Aus⸗ 
dauer zuſchreiben, ſondern einzig der Zufällig⸗ 
keit des Glückes, das er vor ihm voraushabe. 
Er hat ſtets mit Neid auf die wachſende 


Wohlhabenheit des Bruders geſehen — ſchon 
als Kind war er ein neidiſcher Burſche. 
Deshalb grämen Sie ſich nicht, Kind! Gehen 
Sie dem Oheim aus dem Wege — es iſt das 
klügſte, was Sie ihm gegenüber thun können!“ 


Und der Tochter dieſes Mannes hatte ſie 
eine Heimat in ihrem Hauſe gegeben. „Sie 
hat gewiß eine freudenleere Kindheit an der 
Seite dieſes Vaters verlebt — hier bei mir 
ſoll ſie aufleben! Ich will ihr die Hände unter 
die Füße legen — ich will ſie Sorgen und 
Bitterniß vergeſſen machen!“ hatte ſie ſich gejagt. 

Und dann war dieſe Koufine angekommen. 
Schon der erſte Anblick hatte in ihr eine, 
wie ſie ſich ſelbſt vorwarf, thörichte und un⸗ 
gerechte Enttäuſchung hervorgebracht. Fanny 
Brünning war ungefähr in gleichem Alter 
mit ihr, und ſie hatte ſie ſich als ein 
ſchlankes, ſchmächtiges, mittelgroßes Mädchen 
vorgeſtellt, der fie die Arıne um den Hals 
ſchlingen, die Kummerthränen von der 
Wange küſſen würde — mit der das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit und Sympathie ſie 
raſch ſchweſterlich einen würde. Aber ſtatt 
der erwarteten ſchlanken, mädchenhaften Er⸗ 
ſcheinung trat ihr eine große, prachtvoll ent⸗ 
wickelte Frauengeſtalt entgegen. Hier war 
kein tröſtender Zuſpruch, keine ermuthigende 
Liebkoſung nothwendig, alles an ihr war ge⸗ 
ſammelt, ſicher ſelbſtbewußt. Wie dieſe 
Kouſine ſie körperlich um eine halbe Hauptes⸗ 
länge überragte, ſo war ſie ihr auch an 
Welt⸗ und Redegewandtheit, an Sicherheit des 
Auftretens, an Energie des Willens, an Ein⸗ 
ſicht deſſen, was ihr gebührte und was ſie 
zu fordern hatte, hundertfach überlegen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Eiſenbahndirektion Bromberg, welche den Schaden 
Direktion in Warſchau 
mi ragen müſſen, eine Belohnung von 300 Mk. 
it einem Anerkennungsſchreiben erhalten. 
an (Diejenigen Poſtaſſ 
aſſe der Zivilanwärter, die bis ein 
„April 1893 die Poſtaſſiſte 
aben oder denen anderwei 
tenſtalter 9280 l. i 
0 


emeinſchaftlich mit der 


at t 


d. Js. gb als Wo 


ab 
etatsmäßi 8 1 werden 
· 


3 und V 


erſammlung wurd 


Dr. Kohli, de 
Denkmalskomftees 
auf die an alle Bez 
eine ꝛc. er 


angehöre 


daun weiter mitder Oberbürgermeſſter Dr. Kohli 


Kreiſe 


dem daldlane gen Grundſtock von 60 Mark und 


ark 


ei ferner ſchon ein Bei 20 M 

ein ein Beitrag von ca. 
weckangen, der bereits durch einen zu dieſem 
ſchen otantgeſtellten Automaten im Dylewski⸗ 
ſpie ale geſammelt worden iſt, welches Bei⸗ 
x ahmung finden möchte. Das Komitee 
mäler zundigungen über Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
in den Städten Bromberg, Oppeln und 


hat 


eröffnet, welcher unter Hinweis 


set angenen Ei 
reichen B Ei 
bei den Seh emängelte; übergegangen könne 
jeder Thorner gen niemand ſein, da wohl faſt 


fg (Schleſ.) 
i 


a ehraphien vorlagen. Der Koſtenpunkt ſtellt 
Baunberg 18700 Mark, Oppeln 28200 Mark 
ein Remberg 73000 Mark, le 
Wie „ teritandbild von Pro 
mal und mit welchem Koſtenaufwande das Denk⸗ 
kön für Thorn hergeſtellt werden ſolle, darüber 
e erſt 5 nur das definitive Komitee beſtimmen, und 
dann, wenn ſich überſehen läßt, 

Herr Oberbür 


und B 


zuſam 
Ro menkomme. 


ht ſchlug vor, ein de 
Mitgliedern mit dem 3 
Holen. In der Debatte meinte Herr 
fürechke, ob es ſich nicht empfehle, einen 
He die Denkmalsſache zu gründen. 
; IM a. D. 1 15 ge 
aus. Er empfahl, ein mehr a 
Komitee mit einem ausführenden Mis 
ühlen. Herr Eiſenbahnſekretär a. 
ocker warf die dr 


der Einwopnericha 


Denkmal als ei 


Stadttheat 
Later⸗Bau anſehe. 
miei keine Rede ſein. Herr Schornſteinfeger⸗ 


ſter 


ſoriſche KR machte den Vorſchlag, das provi⸗ 
on a a 
als definit titee mit dem Rechte der Er 1 5 


e beth 
De 
Stud, 5 


Brücken 
Nerteen uſter Richter, 
achde 


aus den oben 


omiteemitgließtreiſen und auch au 


wurde 


Herren ® 


Nocte ammerborfteher Schwartz jun. Profeſſ 


Jacobi, depri 
meiſter cks 


räſident Haus 


Kaufmann Rawitzki! 
Borchert, cer dürath 
: uchdruckerei 

dies 22 Mitglieder er 
bat 4745 ohen Alters 


Schwarz, B 


habommen ſeien wie der 


wies an Bürgers 


konzert a 2 
m Ziegelei⸗Park als erſte Veranſtaltun 
1177 Helen es Denkmals hin und empfahl, da 


Ver 


we 
dieſem S 


zu bet 


* 
N 
tr 


eußi 
as d 
a 


De d hochf 1 
Brapoeakmal würd 


(Auf d 
morgen im Jas Dop 
korps iegelei 
der Label Man Near 


anſtaltet wir 
nochmals aufmerkſa 


d, mach 


A608 provi f Is d 
ewählt mi iſoriſche Komitee als 
X aan en and erke der Egan mg c 


arrangiren möchten und damit noch in 
n Herr Hauptmann a. D. 
der Krieger⸗Verein 
eſammelt habe, 


ommer beginnen. 
ſchon at theilte mit, daß 
und beo Mark für das Denkmal 
emerkte noch, das Recht, ſich an der 
Siosiligen, habe jeder, der ſich als königstreuer, 
5 ter Deutſcher und als 
Heldenkaiſers fühle. 
ſo habe er das Ver⸗ 
patriotiſchen Geſinnung der Be⸗ 
5 bung irge orn Stadt und Kreis, daß ohne 
rag ach welchen Zwanges ein derartiger 
mmen werde, daß wir unſerem 
igen Kaiſer ein hervorragen⸗ 
ſetzen können. (Allſeitiges 
ei or Henschel theilte mit, 


geſtellt ſeien und es 
ebracht werden. 
erſammlung ge⸗ 


er Untert 8 
; an, als gu 
a um eres ho ſeligen 
Ben zn Be anlange, 


daß im Serr Schi 
Denkma Schifferper ir 


en⸗Regiments von Schm 

zum Beſten des Subartillerie-Negimente Nr. 15 
es Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ver⸗ 

en wir auch an dieſer Stelle 


m 


utenprüfung beſtanden 
t das entſprechende 
werden vom 1. Auguſt 

legraphen⸗Aſſiſtenten 


helm⸗Denk ; 
eee tan, in eee ahasale 


r beſucht als die erſte, 
Bürgerverſammlung 


szteres Denkmal iſt 
feſſor Calandrelli. 


germeiſter Dr. 
nitives Komitee von 12 
echte der Ergär 


Ba 4 für bi 
nicht mehr fü 

er wahlthätigen Stif um 
Kaiſer Mil elm | ein würde, da i 
Standbild au 


ſei. erbürgermeiſter 


Es ſei ihm auch zu 


egen den geplanten 


— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
von 1889) begeht am kommenden Sonntag das 
Feſt der Bannerweihe, welches mit Preis- Blumen⸗ 
Korſo und Sommerfeſt verbunden iſt. Den feier⸗ 
lichen Akt der Weihe wird Herr Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Kohli um 11%, U 


(Schützenhaus) vollziehen. 


Wie 


hr im Vereinslokale 
vorauszuſehen 
war, hat bereits eine große Anzahl befreundeter 
Vereine, wie z. B. Bromberg, Schleuſenau, Culm, 
Schwetz, Argenau, Löbau u. a. 
nahme an der Feſtlichkeit und im beſonderen an 
dem Korſo zugeſagt. Es iſt daher wohl zu er⸗ 


. a. m. ihre Theil⸗ 


warten, daß der Korſo, der ſich, um 2¼ Uhr von 


der Culmer Esplanade ausgehend, durch die 
Stadt nach dem Ziegeleipark bewegt, einen impo⸗ 
ſanten Anblick gewähren wird. Um den geladenen 
Gäſten, ſowie den auswärtigen Sportsgenoſſen 
einige recht angenehme Stunden zu bereiten, iſt 
vom Vorſtande des Vereins alles aufgeboten, 


was das in Ziegelei ſtattfindende Sommerfeſt zu 
einem an Unterhaltung abwechslungsreichen ge⸗ 


ſtalten könnte. Die Vertheilung der vier außer⸗ 
ordentlich werthvollen Preiſe erfolgt abends, und 
ſchließt ſich hieran ein von dem ganzen 
gefahrener Lampion⸗Korſo, der am Schützen 
endigt. Die früheren vom Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ veranſtalteten Vergnügungen gewährl 

auch dieſem Feſte einen würdigen Verlauf, und 
wäre nur noch zu wünſchen, daß auch der Himmel 


demſelben ſeine Gunſt erweiſen möchte. 


— (Sommertheater) Me ; 
k. gelangt die hochintereſſante Novität „Die goldene 
Eva“, Versluſtſpiel in 3 Akten von Drang von 
Fu pfeſen und Koppel⸗Ellfeld zur Aufführ 
In dieſem Luſtſpiel kommt das heitere Element 
recht zur Geltung. Die Dichter ſchwingen die 
Geißel der Sathre, aber gleichzeitig ſitzt ihnen 
der Schalk im Nacken, der jedem Stachel die 
Spitze abbricht; ſie wollen amüſant unterhalten, 
und das gelingt ihnen durch ihren Humor auch 
ganz vortrefflich. An ſämmtlichen hervorragen⸗ 
den Bühnen des In⸗ und Auslandes fanden un⸗ 
zählige Wiederholungen dieſer Novität ſtart und 
wären auch hier unſerer ſtrebſamen Theaterdirektion 
mehrmalige Aufführungen bei ausverkauftem Hauſe 


zu wünſchen. 


— Einen für alle Vermiether be⸗ 
merkenswerthen Falh), 
leicht Wirthe mit dem Strafgeſetzbuch Bekannt⸗ 
ſchaft machen können, theilt das „Grundeigenth.“ 
mit. In einem Gaſthof hatte eine 
nung genommen, die ihrer baldigen 
entgegenſah. Der Wirth, der ihren Zuſtand ge⸗ 


Morgen, Freitag, 


der beweiſt, 


wahrte, wies die Frau aus. Er wurde deswegen 
auf Grund des Paragraphen 221 Str.⸗G.⸗B. an⸗ 
geklagt, und trotzdem er darauf hinwies, daß die 
in Frage kommende Frau keineswegs ein Tugend⸗ 
ſpiegel geweſen ſei, nahm die Strafkammer den 
Fall ſehr ernſt und verurtheilte den Wirth zu 
drei Monaten Gefängniß. Nach Paragraph 221 
Str.⸗G.⸗B. wird derjenige, der eine wegen jugend⸗ 
lichen Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit hilf⸗ 
loſe Perſon ausſetzt, oder wer eine ſolche Perſon, 
wenn ſie unter ſeiner Obhut ſteht oder wenn er 
für ihre Unterbringung, Fortſchaffung oder Auf⸗ 
nahme zu ſorgen hat, in hilfloſer Lage vorſätzlich 


verläßt, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
ch] beſtraft. Das Gericht hat. auf die geringſte 
läſſige Strafe erkannt. Hieran knüpft das „ 
E.“ folgende Bemerkungen: Daß Paragraph 221 
des Str.⸗G.⸗B. auch auf Gaſtwirthe (und dem⸗ 
zufolge auch auf Vermiether) in ihrer Eigenſchaft 
als ſolche Anwendung findet, iſt jedenfalls unge⸗ 
wöhnlich und läßt ſich nur inſofern deuten, als 
der Wirth unterlaſſen hat, der Behörde davon 
Meldung zu machen, daß er die wahrſcheinlich 
hilfloſe Perſon aus feinem Gaſthofe auswies. 
a ner ue 1 Fereag die 
} r zur Unterbringung der Frau ber 
ser und nicht der Wirth. : + 
(Grundſtücksverkauf.) Herr Zimmer⸗ 
ee 1 4 125 9 BU e er ra 
ere Zorn'ſche Grun auf der 
Culmer Vorſtadt für 39000 Mk. an die Herren 


Immans u. Hoffmann verkauft. 


— (Der Sturm), welcher geſtern in der 
Mittagszeit gegen 2 Uhr tobte und das Dach der 
ſehr beſchädigte, baff 

then Unglücks 


Marienkirche zum Theil 


auch einen bedauernswer 
zur Folge. An 8 Fa, am aße 1155 5 
1 r Jeſuitenſtraße wurde ein 
1 bes nad) der Straße zu belegenen Giebels 
lose alb der Polier, der zwar Auftrag hatte, 
an 175 1 auerwerk vor Stellung des Bauzaunes 
Dr.] ni zun rühren, den etwa 90 Etm. hohen und 
der Giebelſpitze durch einen W 
zu abtragen ließ. Es ſollte 


ten Speicher in 


breiten Mauerklotz 
Maurer nach innen 


al 


das eine Vorſichtsmaßregel ſein, um Unglück durch 


das Hergbfallen des loſen Mauerklotzes 5 
a des zu ver⸗ 
hüten. Der Polier übte noch die Vorſicht, einen 


15jährigen Jungen auf di ; 
ee hellen mit dem Aufttage, | Mitte der Straße zu 


die Paſſanten zu ver⸗ 


anlaſſen, auf der dem Speicher gegenüber liegenden 


Seite zu gehen. Dieſer 


im 


: Junge wurde nun durch 
einen dem, r a entfallenden Ziegelſtein, 19 
u KR 1 an der Front des Speichers her⸗ 
un 8 — ann auf ein Geſims aufſchlug und nun 
fiel ſchw 85 Perlade auf den Kopf des Arbeiters 

2 erletzt. — Im Glacis hat der Sturm 


mehrere hohe Bäume entwurzelt und umgeriſſen. 


— ie caul⸗ 
herrſchte nach amtlichen 


und Klauenſeuche 
Erhebungen zu Anfang 


des Monats Juli in Weſtpreußen auf 8 Gehöften 


des Kreiſes Karthaus, 
und Thorn, je 2 der Kreise 
und Schwetz je 1 der Kreiſe 


burg und Brieſen. 
nur auf einem Geh 


Kreiſe Graudenz 
e e 

ußig (Hela ras⸗ 
In Oſtpreußen herrſchte fie 
öft des Kreiſes ande 


in Hinterpommern war fie erloſchen; im Brom⸗ 
berger Bezirk herrſchte ſie in 6 Kreisen auf 48 Ge: 


öfter. im Poſener Bezirk in 11 


öften. 


Kreiſen auf 16 Ge⸗ 


— (Po 47 0 i bericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
enommen. 
aumwollene Hand⸗ 


wahrſam wur 
ſchuhe auf dem Wollmarkt. 


ſekretgriat. Aufgegriffen ei 


en 6 Perſonen 
— (Gefunden) ein Paar 


äbere® im Polizei⸗ 


graue Ente auf 


dem Neuſtädt, Markt, abzuholen vom 5 
diener gegen N der Jutterkoſten Mans 
— · 


er Weichſel 


Der Waſſerſtand 
ll. Wẽ̃ 


betrug heute Mittag 0,60 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Ulm, Dampfer „Montwy“ 1400 und Schulz, 
Dampfer „Wilhelmine“ 400 Ctr. Stückgut, Nickel, 
ein Kahn leer, alle drei von Danzig nach Thorn; 
Fr. Krauſe, 850, M. Krauſe 1500, Salatka 1590, 
Haaſe 1443 und Weber 1350 Ctr. Kleie, ſämmtlich 
von Warſchau nach Thorn; Kreß 3116 Ctr. Weizen 


von Wloclawek nach Danzig 


Steine von Nieszawa na 


. 


N 


Stets 70 Kbmtr. 
urzebrack. Abge⸗ 


Fe 


eiſten 


ung. 


wie 


rau Woh⸗ 
ntbindung 


G1 
. 


fahren: Witt, Dampfer „Brahe“ 1100 Ctr. Stück⸗ 


ut von Thorn nach Danzig. 5 : 
2 (Viehmarkt.) Auf dem Per Vieh⸗ 


und Pferdemarkte waren aufgetrie 


en 292 Pferde, 


68 magere Rinder und 214 Schweine, zum größten 
Theil Ferkel, fette Schweine fehlten. In Pferden 
war nicht nur ſtarker Auftrieb, ſondern auch leb⸗ 


hafter Handel, namentlich wurden Arbeitspferde 


ekauft. Schweine wurden pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht mit 32—34 Mk. bezahlt, welcher Preisſatz 
für die nur vorhandene magere Qualität gilt. 


rz. 7. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 


odgorz, ] 
Pper,Poſtaſſittent lohr⸗Thorn I, wohnhaft hier⸗ 
ſelbſt, iſt vom 1. Auguſt unter Ernennung zum 


Poſtſekretär in den Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk 


Halle (Saale) verſetzt worden. — Der Kon⸗ 
firmandenunterricht findet während der Sommer⸗ 


ſtatt. — Geſtern wurde die Schule in Stewken 


durch Herrn Schulrath Goebel aus Löbau einer 


Beſichtigung unterzogen. 


Leibitſch, 8. Juli. (Falſche Meldung.) Die 
i Tagen nach dem „Geſ.“ gebrachte 
Notiz, daß im Seyder Kieslager ein Arbeiter 
durch Ueberfahren von einem Zuge getödtet worden 
ſei, iſt, wie uns mitgetheilt wird, unrichtig. Ein 
er Unglücksfall iſt nicht vorgekommen. 

lus dem Kreiſe Thorn, 7. Juli. (Der auf 
dem Anſiedelungsgute Lulkau neugegründeten 
Gemeinde) hat die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion eine Glocke geſchenkt, die am vergan⸗ 


vor einigen 


ſolch 
2 


evangeliſchen 


genen Sonntage feierlich eingeweiht wurde. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


ferien jeden Dienſtag vormittags von 8—10 Uhr 


im Konfirmandenzimmer der evangeliſchen Kirche 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ernſt v. Wildenbruch erklärt in der 
„Nat.⸗Ztg.“, daß die Meldung, der Titel 
ſeines neuen Stückes heiße 


Eiſerne“, unzutreffend ſei. 


„Friedrich der 


am Dienſtag früh 


(Doppel⸗ Hinrichtung.) 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg wurde 
in Landsberg a. W. die 


Mannigfaltiges. 


Hinrichtung der Strecken- Arbeiter Julius 


Eduard Tabbert und Otto Müller aus Neu⸗ 


wedell, die am 18. Juni 1896 wegen Mordes 
zum Tode verurtheilt worden waren, voll⸗ 


zogen. 


(Ein Proz ef), welcher das Weſen des Ber⸗ 
liner Bauunternehmerthums beſonders beleuch⸗ 
tet, begann am Dienſtag vor dem Schwurgericht 
des Landgerichts I in Berlin. Der 36jährige 
Bauunternehmer Hermann Stutz, der es in 
kurzer Zeit aus geringen Anfängen bis zu 
einem Vermögen von einer halben Million 


brachte, mit dem es dann aber noch weit 
ſchneller bergab ging, ſteht unter der An⸗ 
klage des betrügeriſchen Bankerotts und des 
wiederholten Betruges. 
Grundſtücke auf eine Weiſe „verſchoben“ 
haben, worin die Anklagebehörde die Merk⸗ 
male des betrügeriſchen Bankerotts findet. 
Die Vertheidigung liegt in den Händen der 
Rechtsanwälte Dr. Felix Meyerſtein und 
Bei dem Umfang der Sache 
ſind vier Tage für die Verhandlung in Aus⸗ 


Dr. Sello. 


ſicht genommen. 
(Zahlreiche Vergiftungen) durch 


den Genuß von Krebſen ſind in Berlin in 


dem Hauſe Roſtockerſtraße 50 vorgekommen. 
Einer der Vergifteten, der 47 Jahre alte 
Arbeiter Wilhelm Hänſchke iſt geſtorben, die 
anderen ſind wieder hergeſtellt oder auf 


lIdem Wege zur Beſſerung. 
(Mit einer neu erfundenen Mag⸗ 


netbremſe) wurden dieſer Tage auf der 
elektriſchen Straßenbahn in Hamburg die 
erſten Verſuche gemacht. Die Bremſe funktio⸗ 
nirte geradezu ſenſationell. Sie brachte die 


agen bei ſchnellſter Fahrt im Moment 


zum Stillſtand. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Düſſeldorf verurtheilte den Journaliſten 
von Bracken wegen des Duells mit einem 
Artillerie⸗Offizier zu drei Monaten Feſtung. 
Die Veranlaſſung des Duells war eine Dame 
des Variété⸗Theaters. 

(Todesfälle.) Die Schwiegertochter 


des 


berühmten Dichters Adalbert von 


Chamiſſo iſt geſtorben. Frau Lucy von 
Chamiſſo, geb. Schmied, war die Wittwe 
des Medizinalrathes Dr. Hermann von 
Chamiſſo, eines Sohnes des Dichters. Sie 
iſt in Altnau am Bodenſee geſtorben und 
ihrem hinterlaſſenen Wunſche zufolge im 
Züricher Krematorium verbrannt worden. — 
Karl von Holteis Tochter Marie, verwitt⸗ 
wete Potpeſchnigg, iſt im Alter von 75 
Jahren in Graz geſtorben. Es war dies 
die einzige Tochter des bekannten ſchleſiſchen 
Dichters. 

(Die in Italien andauernde 
Hitze) iſt ganz unerträglich. Die meiſten 
Städte haben bis zu 41 Grad Celſius im 
Schatten. In Mailand, Florenz, Ferrara, 
Padua und anderen Städten iſt abſolut kein 
Eis mehr zu haben. Während eines Uebungs⸗ 
marſches des Alpenjäger-Regiments wurden 
21 Mann vom Sonnenſtich befallen, 1 Kor⸗ 
poral blieb ſofort todt. 


(Ueber engliſche Komponiſten) 


ſchreibt das „Journal des Debats“: Eng⸗ 
land iſt beinahe das einzige Land, das 


keinen 


hat. 


großen Tondichter hervorgebracht 
Sullivan kann nicht als großer Kom⸗ 


Durch den 


Er ſoll die meiſten 


poniſt gelten, und der deutſche Händel wird 
nicht zum Engländer dadurch, daß man ihn 
jenſeits des Kanals als heimiſchen Genius 
betrachtet. Dieſe Thatſache iſt ſehr ſchmerz⸗ 
lich für die Eigenliebe der Briten, und zwar 
um ſo mehr, als keine Nation größere 
Opfer für Entwickelung des Muſikunterrichts 
bringt, als gerade Britannien. Die Guild⸗ 
hall School of Mufic iſt die großartigſte 
Muſikſchule der ganzen Welt. Sie zählt 
140 Profeſſoren, die in 42 Lehrſälen 3700 
Schülern Muſikunterricht ertheilen. Nun 
hat die Zahl der Schüler in den letzten 
Jahren dermaßen zugenommen, daß die bis⸗ 
her genügenden Schulräume nicht mehr aus⸗ 
reichen; und ſo wurde kürzlich der Entſchluß 
gefaßt, 27 neue Klaſſenſäle mit einem Koſten⸗ 
aufwand von Lſtrl. 2000 zu bauen. Als⸗ 
dann wird die Schule 5000 Schüler auf⸗ 
nehmen en 8 ER 0 

; er Inhaber der 
an rn „Hanſa“ Sr M.⸗Glad⸗ 
bach, Breuer, it flüchtig unter Mitnahme der 
Kautionsgelder ſämmtlicher Angeſtellten und 
anderer Gelder. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Juli. Wie dem „Berl. Tabl.“ 
aus Flensburg depeſchirt wird, kenterte in 
der Nähe der Inſel Falſter ein Segelboot. 
Sämmtliche vier Inſaſſen ertranken. — Aus 
Trouville wird dem „Kl. Journ.“ gemeldet: 
Der bekannte Maler Dantan unternahm 
einen Wagenausflug, wobei das Pferd durch⸗ 
ging und der Wagen zerſchellte. Dantan 
wurde getödtet, während ſeine Gattin und 
deren Freundin beide Arme brachen. 

Nürnberg, 7. Juli. In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung des Geſammtaus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Schützenbundes wurde 
Hauſchild⸗Bremen zum Vorſitzenden wiederge⸗ 
wählt, zu ſeinem Stellvertreter wurde von 
Dall'Armi⸗München gewählt. Als Ort für 
das nächſte Bundesſchießen wurde Dresden 
beſtimmt. Für den Fonds zur Errichtung 
eines Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig 
wurden 8000 Mk. bewilligt. 

München, 7. Juli. Die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ melden: Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe ſtattete heute Vormittag dem 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Crailsheim 
einen Beſuch ab und verweilte bei ihm 
längere Zeit. 

Wien, 7. Juli. Nach einer Depeſche aus 
Eger herrſcht dort eine ungeheure Erregung 
wegen des abermaligen Verbots des deutſchen 
Volkstages. Dunkle Gerüchte erhöhen die 
Gereiztheit der deutſchen Bevölkerung. Dem 
nächſten Sonntag wird mit Beſorgniß ent⸗ 
gegengeſehen. 

Paris, 7. Juli. Die Kammer bewilligte 
einen Kredit von 7 Mill. Frks. für die 
Opfer der jüngſten elementaren Ereigniſſe in 
Frankreich, Algier und Guadeloupe. 

Paris, 7. Juli. Der Gemeinderath ge⸗ 
nehmigte die erſten Artikel der Vorlage, be⸗ 
treffend die Errichtung der Stadtbahn. 

New⸗Nork, 7. Juli. Die übermäßige 
Hitze im Weſten der Vereinigten Staaten 
hat ſich auch nach Oſten ausgedehnt. 34 
Perſonen ſind bereits an Hitzſchlag geſtorben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Juli ]7. Juli. 


Tendenz d. 8 feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 21620 
„ 216-05 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 17035 170 50 
Preußiſche Konſols 3 %% . . 98—10 | 98-20 
Preußiſche gon ols 3½ % . [104—20 1104-10 
reußiſche Konſols 4 / 104 — 10380 
eutſche Reichsanleihe 3 . | 70 9770 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 104 — 10410 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94—10 | 94— 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 10030 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 3 0% . 100-40 100 40 


Polniſche Pfandbriefe 4½ | 68—10 | 68—49 
Türk. 1,“ Anleihe . . : ö 
Italieniſche Rente 4 . . . 94— | 9-20 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . | 89-60 | 89-60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205 -80 1205—30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 182—75 1183—30 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 1100-50 100.50 
Weizen: Loko in Newyork. 77 75½ 
Spiritus 


70er loke .. 42— 141-9 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reip. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Juli. (Spiritus⸗ 
Nene ro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Beſſer. Loko nicht 3 41,20 Mk. Br., 
40,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez., Juli nicht kon⸗ 
tingentirt 41,00 Mk. Br., 40,70 Mk. Gd., —.— 
Mk. bez. 


Holzeingang auf nA bei Schillno 
am 7. Juli. 
Eingegangen für Cirziszak 1 Traft, 55 kieferne 


Mauerlatten, 50 Sack Borke; für Trop durch 
Hyla 6 Traften, 3288 Rundkiefern, 152 Birken. 


Sue 


8 it in Tuben und in Gläfern, 
Plüß⸗Staufer-Kit mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Bee zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


An unſerer 2. Gemeindeſchule iſt 
die Rektorſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mk. und 
ſteigt in 5 X 4 Jahren um je 200 
Mk. bis 3100 Mk., wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit angerechnet wird. 
Nur Bewerber, welche die Rektorats⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden be- 
rückſichtigt und werden ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf dis zum 16. Juli d. Is. hier 
entgegengenommen. 

Thorn den 14. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung von heute 
iſt in das Firmenregiſter bei der 
unter Nr. 879 eingetragenen 

irma D. Henoch in Thorn, deren 

Inhaber der Kaufmann Daniel 
Henoch zu Thorn iſt, in Spalte 
6 eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Kauf auf 

das Fräulein Sophle Aronsohn 

u Thorn übergegangen. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe Re⸗ 
giſter unter Nr. 994 die Firma 
D. Henoch in Thorn und als deren 
Inhaber das Fräulein Sophie 
Aronsohn zu Thorn eingetragen 
worden. 

Thorn den 3. Juli 1897 

Königliches Amtsgericht. 

n unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 123 eingetragenen 
Firma Nathan leiser in Thorn 
in Spalte 6 heute eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Berthold Lewin 

zu Thorn iſt in das Handels⸗ 

geſchäfßt des Kaufmanns 

Nathan Leiser als Handels⸗ 

Paier eingetreten. und 

ie nunmehr unter der Firma 

Nathan Leiser & Co. beſtehende 

des eſellſchaft unter Nr. 

197 des Geſellſchaftsregiſters 
ein etragen. 

Glei Pen iſt unter Nr. 197 
desGGeſell ſcha fee die offene 
n ſchaft Nathan Leiser 
& Co. in Thorn mit dem Beginn 
vom 1. Juli 1897 und als Geſell⸗ 
ſchafter: 

1. der . Nathan Leiser 


2. 5 Aon en Berthold Lewin 
Thorn 
eingetragen 
Thorn den 3. Si 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 356 Tauſend 
e e 152Tauſ. 
rothen Verblendſteinen und 64 
Tauſend Klinkern zum Bau einer 
Badeanſtalt, eines Maſchinen⸗ 
ud und eines Lokomotiv⸗ 
chuppens, ſowie zur Abpflaſterun 
eines Entiväfierungsgrabens au 
Bahnhof Inowrazlaw ſoll ganz 
oder in 3 Loſen öffentlich vergeben 
werden. 
Verdingungs⸗ Termin: Sonn⸗ 
223 den 17. Juli cr. vormittags 
Die Bedingungen find für 1 Mk. 
von der schlage est 3 zu be⸗ 
ziehen. Luna ist ar 
Inowrazlaw, 1. Juli 1 
Söniglige Eifenbajn- Beiriehs- 
Infpektion 1. 
Oeffentliche Beriteigerung. 
Freitag den 9. d. Mits. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hier). 
ohrſtühle, 1 Kommode, 
15 Billarditöde, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Sopha, 1 Schreib⸗ 
pult, 6 Mille Zigarren, 1 
Bierapparat 
zwangsweiſe, ſowie 
Wiener Rohrſtühle, 
3 Reſtaurations⸗Tiſche, 
Zigarren, Cognac und 
Wein 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner. Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 14. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich bei den Käthner Joseph 
Kemplenski'ſchen Eheleuten in Siemon 
Abbau, Kr. Thorn: 
eine Fläche Winterroggen 
auf dem Halme von etwa 
4 Scheffel Ausſaat 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
pon verſteigern. 
orn den 8. Juli 1897. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
NN NN NEE DE NE EHE 
Örisire Damen 
in und außer dem Hauſe 
Frau sale: Schnoegass, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


ANA Die Die Ne He Ne He Ne 


Abendbrot wird billig 


Mi ſtag n 
verabfolgt. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


F 


5 Haltbarer 


;Citronensaft: 


: (vorzüglichstes EN) 
‚ganz frisch 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


>:2>999290209090292209200 
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Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſiter: 

Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maichinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
em Kofomobil-Deden, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
MNapspläne, 
Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
ükeſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Bessler, 
Danzig. 


I xp Vietoria-Fahrradwerke 


A.-G. 


== = Lieferantin vieler Militär u. Staatsbehörden. 


en ahr ider allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 8. Peting's Wwe., 


Maffen- u. Fahrrad- 
Handlung, 


Thorn. Gerechtestrasse 6. 


Netzer Dombau-eldloiierie. 


Ziehung vom 10. bis 13. Juli er. 
Hauptgewinn 50000 Mark baar. 


Loſe à 3.50 Mk. find zu haben in der 


Crpedition der „Thorner Preſſe.“ 


feinste Marke für 


Gebr. 
Königsberg i. Pr. 


Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


Preisen. 


1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Franz, 


Chemisch präparirte 


muſſerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Fahrrad billig. 


Ein ganz neues Fahrrad, erſtklaſſiges Fabrikat, iſt, da Käufer wegen 
verſpäteter Lieferung nicht abnahm, billig gegen Kaſſe zu verkaufen. Sonſtiger 


Verkaufspreis 280 Mark. 
Expedition dieſer Zeitung melden. 


einen acht dat Kunden zur 
Nachricht, daß ich vom 11. 
Juli bis einschl. 25. Auguſt 
verreiſt bin. 
Ida Giraud, Modiſtin, 
Brückenſtraße 40. 


Herren⸗Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


1 gebrauchte Geige 
(zum Lernen) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter W. W. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


F 
Zwei Pferde, 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Tüchtige Malergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſtellt ein 

A. Zielinski, Maler, 
Brombergerſtr. 82. 


Ein Uhrmachergehilfe 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 
per ſofort oder auch ſpäter. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 

n lch. d. Buchf. 
Junges Rädchen, alert ber 
von ſof. od. ſpäter Stell. als Kaſſirerin 


oder im Komptoir. Gefl. Off. unter 
M. M. in der Exped. d. Ztg. 


welche die feine 
Junge Mädchen, Damenchnede⸗ 
rei erlernen wollen, ſowie eine geübte 
Nähterin können ſich melden. 


Geschw. Flehmke, Gerechteſtr 27. | geh 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
„ Eyskowsla, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Gun Taillen⸗ und Nockarbeite⸗ 


Reflektanten mögen ſich sub 


R. R. 2 an die 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 
gut erhalten, f billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Vreiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 

Leichter 


Halbverdeckwagen 


verſetzungshalber zu ver⸗ 
Näheres durch 
M. Palm's. — — 


Luferſchweine 


find zu verkaufen in x 
Konkelmühle per 
Schirpitz. Mielke. 


Mieths. Konfrakts 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden, 


worin ſeit 12 1 5 ein Barbier⸗ 
geſchäft, ſowie 2 Wohnungen zu 
vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Laden Wilhelmsſfadt 


vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Die von Herrn G. Gude inne⸗ 


kaufen. 


Egloſerwerkſtatt 


in der Hohenſtraße iſt von ſofort zu 
vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 20. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt 55 Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 


rinnen können ſich jof. melden. anderweitig zu vermiethen. 


H. Stefauska, Baderſtraße 20. 


Bückerſtraße 47. 


Brückenstr, 32, J. Etage, 
Herrſchaſtliche Wohnung, 


7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 

vollkommen renovirt, per 1. Oktober 

eventl. früher zu vermiethen. Desgl. 
eine kleinere Wohnung, 

3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 

nur an ruhige Miether. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 
2 frdl. Pt.⸗Wohn., je 2 Zim. n. Zub. 

v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kl. Wohnung für einz. al: 
Nraberitrahe 3, ede Zimmer, 


helle Zimmer, 
helle Küche, Zubehör, 330 Mark. 


| Wohnung, 99 991 e e 
Rob. Malohn. 
G5 kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 


Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu 1 für 
96 Thaler. . Nitz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


2 größere u. | Heine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Wohuungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. 1 am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 


von W. Zielke. 
von 3—4 Zimmern 1 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
W. Busse. 


Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, 1 

330 Mark, per 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. K. E. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SEEN 7 1 2 k 


 Ziegelei-Park. 


Freitag den 9. 1 d. J., abends 6% 


Uhr: 


Grosses 


Militär-Doppel-Goncert 


ür den Fonds des Kaiſer Wilhelm - Denkmals in Thorn, 


ausgeführt von den Kapellen 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 und Ulanen⸗Regiments von 
Eintrittspreis 30 Pf. nach Belieben aufwärts. 


Bei eintretender Dunkelheit: Prachtvolle Erleuchtung des ganzen 


Schmidt. 
parks. 


Im Intereſſe des patriotiſchen Zweckes laden ganz ergebenſt ein 


Windolf. 


Eine Wohnung, 

2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 

1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 

Möbbirte Zimmer mit Penſion au 
vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 

In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 


Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Sehwartz. 


Altſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 e, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


| Wohnun von 4 Zim., Entree, 

ß Küche u. allem Zub., 

3. Etage, iſt vom 1. Oktober eventl. 
früher 15 9 

h. Wegner. Seglerſtr. 12. 


Voßrung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 
Meulinſteaße 89, zu vermietgen. _ 
Zn. Zimmer u. Kab. m. Penſton zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. II, 
Mellienſtraße 95, 
vis-A-vis der Apotheke, ijt eine Treppe 
eine Wohnung, 3 Alm, nebſt Zub. 
für 360 Mk. per 1. 10. 97. z. verm. 
Näh. Ausk. ertheilt bal. Herr Heibicht. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, perl. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 5 

J. Biesenthal. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, |< 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, Pl. 
Fro Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Zubeh., ſep. 

Eing., v. 1. Juli oder]. Oktober z. v. 
Bäckerſte 3. Daſ. frdl. Zim für! Perſ. 
Wehn wegen u. Lagerkeller v. 1. Oktbr. 

zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 

In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
grofen Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
gu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
aden. 


Eine Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Küche, 
iſt für 270 Mark vom 1. Oktober er. 

zu vermiethen. Zu erfragen 

J. Skalski, Neuſtädt. Markt. 
7 Zim., Erker, mit auch 
| Wohnung ohne Stall u. Remiſe v. 
1. Oktober zu verm. Schulſtraße 18. 
Eis Wohnung, 1. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. Jakobsſtr. 16. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobstraße Nr 9. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Krelle. 


w 


Sonntag den 11. Juli er. 


nachm. 5. Uhr 
im Schützenhauſe: 


Sommerfel, 


beſtehend in 


Militär⸗Concert 


und 


TANZ 


für die Mitglieder, deren Angehörige, 
ſowie die eingeladenen Gäſten. 
Vereins- und Bundesabzeichen find 


legen. 
N Der Vorſtand. 


Viktoria-Theater. 


Freitag den 9. Juli cr.: 
Erſtes Auftreten 

des Fräulein Marie Schwarz. 
Première: 


le goldene Eva. 


Preis⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz v. Schönthan u. Koppel⸗Ellfeld. 

(Dutzendbillets haben bei allen 
Premieren nur à 25 Pf. Zuzahlung 
Giltigkeit.) 5 
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Das Schulfeſt 
in Rogowko findet am Sonn“ 
abend den 10. Juli ſtatt. Freunde 
und Gönner werden freundlich ein⸗ 
geladen. 


Das Schulfe 


der Schule 82226 p. 2 125 Sonn- 
abend den 3. nach- 
mittags im 4 ir Geſtwielhs 


Tews hierſelbſt ſtatt. 
Freunde und Gönner der Schule 
ladet hierzu ergebenſt ein 
der Schulvorſtand. 
Bl für die zweite Hälfte der 6800 
zum halben Preiſe von Mk. 5, 
ausgegeben und find beim Kaſſirer 
und Vorſitzenden des Vereins erhältlich. 
Der Vorſtand 
des Vereins für Bahn⸗ 
Wettfahren. 


1 möbl. Zim. m. jep. Eing., u. b., billig 
zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Mohnung! 
Die erſte Etage im Haufe Bader? 
We Nr. 1, 9 Zimmer, (ansich, 
eichſel), eventl. großer Pferdeſtall, 
iſt fortzugshalber vom 1. Oktober ab 
im ganzen oder getheilt zu verm. 
Paul Engler: 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 157 der „Thorner 


Freitag eden 9. Juli 1897. 


reſſe“. 


— — 


Gruppenſchau in Culm. 
on unſerem eigenen, dorthin entſandten Bericht⸗ 
erſtatter). 
Ch. Culm, 7. Juli. 
Von allen landwirthſchaftlichen Gruppenſchauen, 


bestehenden umfaßte. Von den in dieſem Bezirk 
Bit, nämlich die B 


und 
— gt ck Rindvieh, 4 Nummern Schafe und 


(Pferde) war auf dem kleinen Exerzierplatze unter⸗ 
gebracht, Gruppe 2 und 3 (Rindvieh und Klein⸗ 
vieg) befanden ſich auf dem Jakobſohn'ſchen Eta⸗ 

iſſement, und dieſem 5 
ea Platze die Ausſtellung landwirthſchaftlicher 


und im Saale eine Ja 
a der Weidenbauki e 


ſtunden aufgetrieben — die Flach 1 5 


licher A = Die Fläche ſämmt⸗ 
drakmeter . Aungspläße betrug gegen 3000 Qua⸗ 


Aus der nähe 8 

gana früh f "Sunbert undd aerten ch den 
brachte der . 
zug, de er erſte Morgen⸗ 
gehe esse en Kier Seele Da: 

die offtzielle a 3 der Grin 
uppenſchau durch 
1 rech⸗ 5 a ver 3 
tender Yorfisender der ee sterne, 
ar e n 

* * E 
kurzen Anſprache, die er vom Orcheſter des Jakob⸗ 
ſohn'ſchen Gartens aus hielt, darauf hin, daß es 
erfreulich ſei, daß dieſe Gruppeuſchau trotz der 
wenig günſtigen Lage des Ausſtellungsortes gut 
heſchickt und beſucht ſei. Es gelte heute für die 
Landwirthe, ein Examen, Rechnung darüber abzu⸗ 
legen, von N in en En betten Rule 
ndem dieſelben beſtrebt find, die beiten Erfolge, 
Er Früchte, edles Vieh zu erzielen, unterſtützten 
ſie das Programm Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
naten 75 gi Aan on he 96 Ele 
nalen Arbeit proflamirt habe. Dem Gelübde, 
den Herrſcher darin treu zu unterſtützen, wolle 
man Ausdruck geben durch ein kräftiges Hoch. 
Nachdem daſſelbe verklungen und die Anweſenden 
die re geſungen, erklärte Herr Krech 
die Gruppenſchau für eröffnet und erſuchte die 
. reisrichter, ſofort die Arbeit zu be⸗ 
Herr Oberpräſident Dr. von Gaßler hatte als 
panel 4 Stellbentreter Herrn Regierungsrath 
vn entſandt. Auch war der Generalſekretär 
anzi udwirthſchaftskammer, Herr Steinmever⸗ 
ſtunden erſchienen. In den letzten Vormittags⸗ 
public ſteigerte ſich die Zahl des Zuſchauer⸗ 
abe ums ungemein. Weit über 2000 erſonen 
Auen im Laufe des Tages die Ausſtellung in 
Untenſchein genommen. Das Wetter war dem 
mitnehmen nicht sonderlich günſtig. ie 
Staus wirbelte der ſtarke Wind cum tig 
unbmafien auf, die das Publikum ſehr 11723 155 
btiger ging zwiſchen 12% und 1%, Uhr 


tüchtiger Regenſchauer 1 1 + 
1 ieder. Zum Akte 
aber akte 8 der prämfirten Thiere um 3 
© Sich der Himmel bereits wieder ge⸗ 


klärt und blieb d a 
wenn es auch Ge i on nun an günſtig, 


— Zn 


Iſt Mars bewohnt? 


— 


i 3 (Nachdruck verboten.) 
Unſer Nachbarplanet Mars ſteht in den 
letzten Jahren von allen Welten am Firma⸗ 
mente im Vordergrunde unſeres Intereſſes. 
Seitdem ſpekulative Köpfe die Entdeckung der 
Marskanäle und ihrer wunderſamen Aende⸗ 
rungen nicht anders deuten zu können 
glaubten, als durch die Annahme großartiger, 
von verſtandbegabten Weſen erſonnener Be⸗ 
wäſſerungsanlagen, und ſeitdem namentlich 
einige lichte Punkte — Bergſpitzen, die noch 
von der ſcheidenden Sonne getroffen wurden, 


während die Ebene ringsum ſchon in 
acht verſenkt war, — für Feuerſignale 


erklärt wurden, die von den Marsbewohnern 
uns zugeſandt wurden, beſchäftigt ſich jung 
und alt mit dieſen Bewohnern des Mars, 
und die Aſtronomen können garnicht genug auf 
die ihnen in dieſer Beziehung geſtellten Fragen 
antworten. 
„So hat auch Profeſſor Young kürzlich auf 
eine ſolche Frage ſich eingehender über dieſen 
egenſtand ausgelaſſen. Er erklärt zunächſt 
den Begriff des Lebeweſens, daß unter einem 
0 en nur ein Weſen verſtanden werden 
Al, der in irdiſchen Verhältnifien lebensfähig 
in Es iſt ja denkbar, daß es Weſen giebt, 
e in weit höherer oder niedrigerer Tempe⸗ 
unf r eriftiren können, als die Lebeweſen 
ot Erde, oder Weſen, die ohne Luft, 
könn Waſſer zu „leben“ vermögen. Solche 
nen uns aber nur wenig intereſſiren; für 
W kommt es darauf an: Giebt es auf dem 
ars Weſen, die uns gleichen? Man kann 


von Wiſchkau⸗ Danzig (früher in P 


rauch hatte der weſtpreußiſche Geflügel- 


Als Preisrichter waren beſtimmt und traten 
gleich nach der Eröffnung der Gruppenſchau in 
hätigkeit: 1) für Pferde die Herren Nik i⸗ 
Kokotzko, v. Loga⸗Wichorſee, Peterſon⸗Auguftinken, 
Donner⸗Steinau, Lewin⸗Drückenhof, Weinſchenck⸗ 
Roſenberg, Klatt⸗Dubielno und Brandes⸗Weiden⸗ 
hof; 2) für Rindvieh die Herren: Neumann⸗Rynsk, 
Thiemer⸗Niederausmaaß, Achilles⸗Dombrowken 
und Habermann⸗Glauchau; 3) für Schweine die 
Herren: Eigen ⸗Napolle, v. Winter Gelens, 
Peters jun⸗Papau und v. Ripperda⸗Koſſawißna; 
für Schafe die Herren: Gädike⸗Falkenſtein, 
Dr. Strübing⸗Storlus, Gildemeiſter⸗Wangerin, 
Henniges⸗Trebisfelde und Arnthal⸗Baierſee; 5) für 
Maſchinen die Herren: Raykowski ⸗Culm, 
Winter ſen.⸗Watterowo, von Hülſen⸗Uſch, Dr. 
Strübing⸗Storlus, Keibel⸗Folſong, Fenski⸗Grau⸗ 
denz und Meſeck⸗Eulm; 6) für hünel die 
Herren: Herzberg⸗Friedrichsbruch und Zakrzewski⸗ 
Grubno; 7) für Bienen die Herren: Dyck⸗Wil⸗ 
helmsau und Springfeld⸗Watterowo. — Die Auf⸗ 
gabe der Herren Preisrichter war keine leichte, 
namentlich bei Beurtheilung des Pferde⸗, Rind⸗ 
vieh⸗ und Maſchinen⸗Materials. Dieſe betreffen⸗ 
den Kommiſſionen arbeiteten ca. 5 Stunden und 
wurden daher mit Aufſtellung der Preisliſten 
erſt kurz vor der Vorführung der Thiere fertig. 
Die ausgeſtellten Pferde und Rinder gehörten 
vorzugsweiſe dem Kleingrundbeſitz an, nämlich 
von 87 Pferden 62, und von 117 Rindern 85. 
Vom Großgrundheſitz hatten Pferde zur Schau 
geſtellt: Lewin⸗Drückenhof, 
b. Loga⸗Wichorſee, Reichel⸗Paparczyn, Meyer zu 
Bexten⸗Griewe und Peterſen⸗Wrotzlawken. Beim 
Nindvieh war der ed vertreten durch 
Dominium Gelens, Dominium Glauchau, Leyſer⸗ 
Bildſchön, Arnthal ⸗Baierſee und Dominium 
Grubno. Von den ausgeſtellten Rindern und 
Pferden des Kleingrundbeſitzes waren die über⸗ 
roße Mehrzahl 9 
Vereinen des Kreiſes Culm. em Kreiſe 
Thorn bemerkten wir nur Kühe der Beſitzer 
Beyer, Müller, Motzner und Grimm⸗Neu⸗Skompe 
und Pferde der Beſitzer F. Wahrburg und Joſen⸗ 
haus⸗Lulkau und Jakob Fuchs⸗Bildſchön. 
chafe waren in vier Nummern ausgeſtellt 
von den Großgrundbeſitzern v. Boltenſtern⸗Batt⸗ 
lewo und v. Loga⸗Wichorſee. Die Ausſtellung von 
Schweinen wies 13 Nummern auf. Dominium 
Gelens zeigte einen Eber und zwei Zuchtſauen 
(„Föhr“ und „Alſen“). Letztere, ſiebenjährig, mit 
zehn Ferkeln, entſtammt der Porkſhire⸗Stamm⸗ 
zucht. Gutsbeſitzer Meyer zu Eißen⸗Napolle hatte 
u. a. eine Sau und einen Eber derſelben Zucht, 
ſowie eine Sau mit Ferkeln aus dem Zuchtverein 
Minden⸗Ravensberg ausgeſtellt. Der Kleingrund⸗ 
heſitz war bei der Schweine⸗Ausſtellung durch die 
Beſitzer Block⸗Podwitz und Görtz⸗Niederausmaaß 
vertreten. 5 \ } 
Die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maschinen 
war recht ausgedehnt. Wir erwähnen aus der⸗ 
elben nur Eine: Born u. Schütze⸗Mocker zeigten 
rommel⸗Häckſelmaſchine mit Dampfbetrieb und 
Kartoffel⸗Ausgrabemaſchine, Patent Keibel. Dre⸗ 
witz⸗Thorn war durch Säe⸗ und Häckſelmaſchinen 
vertreten, Peters⸗Culm durch Kartoffeldämpfer, 
flüge, Rechen, Dreſch⸗ und Reinigungsmaſchinen. 
Raabe⸗Culm und Böhmer⸗Bromberg hatten Vieh⸗ 
waggen, Grzezinski⸗Culm Baumaterialien ausge⸗ 
ſtellt. Hodam u. Reßler⸗Danzig geigten u. a. 
fine mehrerer binde in Betrieb. Auch die Ma⸗ 
ſchinen mehrerer anderer Ausſteller waren in 
Gang geſetzt. Die Firmen Petzold u. go wanna 
law Eckert⸗Berlin (Filiale Bromberg), Glogowski 
u. Sohn-Inowrazlaw und Karl Beermann⸗Brom⸗ 
berg waren ebenfalls in der Maſchinen⸗Ausſtellung 
vertreten. ; 
„Im Anſchluß an die Gruppenſchau war noch 
eine Bienen⸗ und eine ie Ge e n 
fe: erein ſeine 
Febder e Geflügelſchau mit derſelben verbunden. 
etztere war ebenfalls ſehr reichhaltig beſchickt, 
nämlich durch 40 Nummern Hühner, 3 Nummern 
— —— Ul—ñ—äʃl . 


Ruperti⸗Glauchau, C 


aus den a e B 


Tauben, 5 Enten, 7 Gänſe und 2 Puten. Die 
Jagd⸗Ausſtellung hatte das Culmer Jäger⸗Ba⸗ 
taillon hergerichtet und beſtand in prächtigen Ge⸗ 
weihen und Gehörnen, ausgeſtopften Jagdpögeln 
und dergl. welche Gegenſtände an zwei Wänden 
des Jakobſohn'ſchen Saales ſehr geſchmackvoll zu⸗ 
ſammengeſtellt waren. In demſelben Raume war 
auch der Ertrag eines Morgens geſchälter ein⸗ 
jähriger Korbweiden zur Schau geſtellt. Nicht 
unerwähnt wollen wir endlich laſſen, daß das 
Culmer Jäger⸗Bataillon vier Kriegshunde ausge⸗ 
ſtellt hatte, und mag hierbei gleich fe e⸗ 
merkt werden, daß demſelben hierfür eine ſilberne 
Medaille zuerkannt wurde. 

Um 3 Uhr nachmittags rief ein Signal zum 
Sammeln in den Jakobſohn'ſchen Garten behufs 
Vorführung der prämiirten Rinder und Pferde, 
welche wohlgeordnet und glatt von ſtatten ging. 
Die erkannten Preiſe wurden dabei laut verkündet 
und die durch erſte Preiſe ausgezeichneten Thiere 
bekränzt. Darauf ſchloß Herr Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen die Gruppenſchau durch ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 

„Die von den einzelnen Preisrichter -Kom⸗ 
miſſtonen den Ausſtellern zuerkannten Preiſe 
waren folgende: 4 

Gruppe J, Pferde: 

v. Loga⸗Wichorſee für guet Pferde bronzene 
Staatsmedaille. Meyer zu Bexten⸗Griewe Diplom 
und Medaille der Sandivirthichaftsfemmer. Ru⸗ 
perti⸗Glauchau ſilberne Medaille des Vereins 


h 100 Mk., 
r, Herrmann⸗Kl. Czyſte 90 Mk. Jakob Knels⸗ 
70 Mk., R. 1 7 Cab t 

0 1 otzto und A. Thiemer⸗ 
Niederausmaaß 10 60 Mk., R. Blänkle⸗Watterowo 
⸗Kl. Czyſte je 50 Mk., O. Janz⸗ 

und Fr. Herrmann⸗Kl. Czyſte je 40 Mk. 


Gruppe I, Rindvieh: 
‚A. Für Zugochſen: Ruperti⸗Grubuo und Do⸗ 
minium Glauchau je eine bronzene Vereinsmedaille. 

„„Für Bullen: Arnthal⸗Baierſee bronzenes 
Medaillon. Dominium Glauchau Staatsmedaillon 
für einen Freiburger Bullen. Donner⸗Borowna 
50 Mk. und Kneiding⸗Malankowo 30 Mk. 

C. Für Kühe: v. Winter ⸗Gelens ſilberne 
Vereinsmedaille für eine Kollektion Milchvieh. 
Leyſer⸗Bildſchön (Culmſee) bronzene Vereins⸗ 
medaille. — Ferner Geldpreiſe der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer: Achilles⸗Dombrowken 150 Mk. und 
bronzene Staatömedaille für eine Kollektion ſechs 
möglichſt gleichmäßig gezogener Milchkühe. Liedtke⸗ 
Oslowo 100 Mk. und eiſerne Stagtsmedaille für 
eine Kollektion Niederunger Vieh. Herrmann⸗ 
Kl. Czyſte, Stobbe⸗Neudorf (Milchkuh mit fünf 
Töchtern), Lippke⸗Podwitz und Kneiding⸗Malan⸗ 
kowo je 50 Mk. J. Bitzer, G. Bodammer⸗ und 


Leinberger⸗-Kl. Czyſte, J. Strobel⸗ und Brodehl⸗ T 


Zakrzewo, Heilemann⸗Broſowo, G Bitzer⸗Kaldus, 
J. Knels⸗Schöneich und Miüller-Nen-Stompe j 
30 Mk. Häberle ⸗Kaldus, J. Stobbe ⸗ Neudorf, 
Scheidler = Gr. Neuguth, Donalski⸗ Kl. Trebis 
Motzuer⸗Neu⸗Skompe und Grimmer⸗Alt⸗Skompe 
je eine ehrenvolle Anerkennung (Diplom). 
Gruppe III, Schafe und Schweine: 

dv. Boltenſtern⸗Battlewo bronzene Medaille für 
einen Bock und Staatsdiplom für ein Schaf. 
v. Loga⸗Wichorſee Staatspreis, eiſerne Medaille, 
für vier Böcke und ſilberne Medaille für zwei 
Böcke. v. Winter⸗Gelens Staatsmedaille für einen 
Eber. Joh, Görtz⸗Niedergusmaaß Medaille der 
Landwirthſchaftskammer für eine 1½ ährige Sau. 
Meyer zu Eißen⸗Napolle zwei Staatsdiplome für 
eine Schweinefamilie und für 2 junge Eber. 
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die Frage auch ſo ſtellen, ſind die klimatiſchen 
Verhältniſſe auf dem Mars derartig, daß 
ein irdiſches Weſen, plötzlich auf den Mars 
verſetzt, dort weiter exiſtiren könnte. Denn 
wenn dies der Fall iſt, dann ſind auch ſicher 
dort lebende Weſen vorhanden, die den unſeren 
ähnlich ſind. 

Mars iſt etwa einundeinhalbmal ſoweit 
von der Sonne entfernt wie unſere Erde. 
Er, empfängt daher weniger als halb ſoviel 
Wärme und Licht von unſerem Zentralgeſtirne 
als wir. Der Tag auf dem Mars iſt nahezu 
dem unſeren gleich, Mars dreht ſich in 
24 Stunden 37,4 Minuten um ſeine Achſe. 
Die Neigung der letzteren gegen ſeine Bahn 
iſt ferner faſt dieſelbe, wie die unſerer Erd⸗ 
achſe, ſodaß auch die Jahreszeiten auf dem 
Mars den unſerigen ganz ähnlich ſein müſſen. 
Mars hat außerdem eine Lufthülle, die frei⸗ 
lich erheblich dünner und durchſichtiger zu 
ſein ſcheint, als unſere. Ob in ihr Waſſer⸗ 
dampf enthalten iſt, ſteht noch nicht feſt. 

Die Temperatur auf dem Mars müßte 


bei der Dünnheit ſeiner Atmoſphäre und bei 


der geringen Wärmemenge, die er von der 
Sonne erhält, ſtändig unter dem Gefrier⸗ 
punkt liegen, wenn ſeine Lufthülle von 
gleicher Beſchaffenheit iſt, wie die unſerige. 
Dann wäre er naturgemäß nicht von lebenden 
Weſen in unſerem Sinne bewohnt. Dem 
widerſpricht aber die Erſcheinung der Polar⸗ 
kappen, die während des Winters die Pole 
in wachſender Ausdehnung umgeben, bei 
eintretendem Sommer aber immer mehr ab⸗ 
ſchmelzen. Beſtehen dieſe weißen Flecken 
wirklich aus Schnee und Eis, ſo muß, um 


ſie zum Schmelzen zu bringen, die Temperatur 
zeitweilig über Null ſein. Man hat des⸗ 
wegen angenommen, daß die Lufthülle des 


Mars anders geartet iſt als die unſerige, |: 


daß ſie die empfangene Wärme nicht in 
demſelben Maße wieder abgiebt und ſo auf 
der Oberfläche des Mars eine höhere Tempe⸗ 
ratur zu Stande bringt. 

Als beſonderer Beweis für die Anweſenheit 
von „Menſchen“ auf dem Mars wurden die 
Kanäle angeſehen. Es mag dahin geſtellt 
ſein, ob ſie wirklich künſtlich hergeſtellt oder 
natürlich entſtanden ſind — wenn es lebende 
Weſen auf dem Mars giebt, ſo können wir 
ihnen ſchon ein bedeutendes Maß von 
Intelligenz zutrauen. Aber dieſe Kanäle er⸗ 
ſcheinen zu Zeiten verdoppelt, und das wird 
ſo erklärt, daß ſich im beginnenden Frühling 
die beiden Ufer der im Winter waſſerarmen 
und deshalb ſchlecht ſichtbaren, nun aber 
immer mehr anſchwellenden und deshalb 
immer deutlicher hervortretenden Waſſerarme 
mit einer üppigen Vegetation bedecken, die 
dunkler erſcheint als der Kanal ſelbſt, ſodaß 
dieſer in der Mitte zweier dunkleren Streifen 
uns daher verdoppelt erſcheint. Iſt dieſe 
Erklärung richtig — und es giebt vorläufig 
noch keine wahrſcheinlichere, — jo wäre aller⸗ 
dings bewieſen, daß die Temperatur auf 
dem Mars zeitweilig über den Nullpunkt 
ſteigt, und dann darf man bei der Anweſen⸗ 
heit von Luft und Waſſer auch annehmen, 
daß es auf unſerem Nachbarplaneten lebende 
Weſen giebt. Wenn dies aber auch zugegeben 
wird, ſo darf man doch noch nicht auf den 
Gedanken kommen, ſich mit den Marsbe⸗ 


v. Winter⸗Gelens ein Vereinsdiplom für eine 
2½: jährige Sau mit Ferkeln. 2 

Gruppe IV, Bienen, Erzeugniſſe und Geräthe 

der Bienenzucht: 

„ Lehrer Grams⸗Schönſee 1. Preis von 20 Mk. 
für eine Lagerbeute. Lehrer Springfeld und 
Sattelberg⸗Watterowo 2. Preis von 10 Mk. für 
eine Honigſchleudermaſchine. Bienenzuchtverein 
Broſowo bronzene Medaille für Wachsſchmelzer 
und Wabenpreſſe. Lehrer Dittbrenner⸗Kaldus 
ehrenvolle Anerkennung für Wabenhonig und 
Lehrer Dick⸗Wilhelmsau ehrenvolle Anerkennung 
für Schleuderhonig. J 

Gruppe V, ae Maſchinen und 

er 


äthe. 
Silberne Medaille: Peters⸗Culm, Böhmer⸗ 
Bromberg, Born u. Schütze⸗Mocker und Hodamm 
u. Reßler⸗Danzig. Bronzene Medaille: Drewitz⸗ 
Thorn, Glogowski u. Sohn⸗Inowrazlaw, Karl⸗ 
Zempelburg, Beermann⸗Bromberg, Petzold und 
Sohn⸗Inowrazlaw und Eckert⸗Berlin (Filiale 
Bromberg), Diplome: Alexander⸗Konitz für Milch⸗ 
ſiebe, Krech⸗Althauſen für Jagdgeräthe, Radtke- 
Inowrazlaw für Futterdämpfer, Menng⸗Ribenz 
für ein Windmühlenmodell, Korth⸗Bromberg für 
Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, Hgak⸗Culm für 
Böttcherwgaren Kruſchinski⸗Culm für Trittleitern, 
Culmer Jäger-Bataillon für Jagdgeräthe. 
. Gruppe VI, Geflügel: 
Kaufmann G. Rathke⸗Culm 3 ſilberne und 
2 bronzene Medaillen, Beſitzer Baſtek⸗Niederaus⸗ 
maaß ſilberne Medaille, Beſitzer Schlanke⸗Neuguth 
ſilberne und bronzene Medaille, Herzberg⸗Fried⸗ 
richsbruch 3 ſilberne und 2 bronzene Medaillen, 
Zakrzewski⸗Grubno, Kulſchewski⸗Grenz und Rein⸗ 
erger⸗Culm je eine ſilberne Medaille, Goralski⸗ 
Culm 2 ſilberne und eine bronzene Medaille, 
8 v. Loga⸗Wichorſee 2 ſilberne und 2 bronzene 
edaillen, Ella Rohloff⸗Schwetz 2 bronzene Me⸗ 
daillen, Seibicke⸗Culm, Neumann⸗Obergusmagß 
und Sommer⸗Roſenau je eine bronzene Medaille. 
Diplome erhielten noch: Frau v. Loga⸗Wichorſee, 
B ach n bee . 
aun⸗Oberausmaaß, Went⸗ 

i ien ı 1 N 
eber die Gruppenſchau läßt olge 
Geſammturtheil abgeben: Seit be 9 Er 
10 Jahren in Culm ſtattgefundenen Schau hat, 
wie die Ausſtellung deutlich erkennen ließ, die 
ut in dem 

Fort 


2 


chritte gemacht, namentlich in der Rindvieh⸗ 


zucht, weniger in der Zucht der Pferde. Letzteres 


liegt daran, daß die Zuchtrichtung nicht ſtreng 
innegehalten worden iſt, weil bei der Pferdezucht 
das Bedürfniß der Landwirthe dem der Armee 
widerſpricht. Infolge deſſen iſt die Zuchtrichtung 
keine einheitliche, was naturgemäß den n 
beeinträchtigen muß. Es ſteht indeſſen zu hoffen, 
daß auch nach dieſer Richtung in nicht zu ferner 
Zeit eine Beſſerung eintreten wird. 


Provinzialnachrichten. 

6) Gollub, 6. Juli. (Schützenfeſt.) Vorgeſtern 
und geſtern feierte die hiefige Schützengilde ihr 
diesjähriges Schützenfeſt. Während am erſten 
age ein Konzert auf dem Schützenplatze ſtatt⸗ 
fand, wurde geſtern das Königsſchießen abge⸗ 
halten. Hierzu waren Den viele fremde Schützen 
erſchienen. Die Königswürde errang Mühlen⸗ 
beſitzer Lewin⸗Mühle Liſſewo mit 45 Ringen, 
erſter Ritter wurde Reſtaurateur Anderſch mit 
44 Ringen, zweiter Ritter Bäckermeiſter Stiller 
mit 43 Ringen. Von den 1 Schützen 
ſchoß am beſten Herr Weiſe aus Brieſen. Zu 
dem geſtrigen Feſte waren bei dem ſchönen Wetter 
zahlreiche Freunde der Gilde nach dem Schützen⸗ 
wäldchen gewandert. Abends wurde zur Stadt 
marſchirt und im Sultan 'ſchen Saale, welcher 


von dem Schützenwirth gemiethet worden, bis 


zum frühen Morgen getanzt. 
Elbing, 7. Juli. (Eine Hiobspoſt) mitten in 
den Freuden des Sängerfeſtes erhielt, wie die 


wohnern in Verbindung zu ſetzen. Dies iſt 


bei dem heutigen Stande unſerer Wiſſenſchaft 
und Technik unmöglich. Hn. 


Mannigfaltiges. 


(Echt ruſſiſch.) Präſident Faure ſchickte 
dem Hetman der Ural ⸗Koſaken, General 
Maximowitſch, als Geſchenk ein Fäßchen 
doppelten Cognaes. 
Sendung auf einem franzöſiſchen Dampfer 
befördert, und alles ging gut; aber zwiſchen 
dem Odeſſaer franzöſiſchen Konſulat und dem 
Standort des Hetmans verſchwanden Cognac 
und Fäßchen ſpurlos. Maximowitſch ſchlägt 
nun furchtbaren Lärm und fordert eine ſtrenge 
Unterſuchung. Vielleicht beruhigt Faure ihn, 
indem er ihm ein zweites, etwas größeres 


Fäßchen ſendet, das der Hetman ſich dann 


zur Sicherheit ſelbſt in Odeſſa abholt. 
(Eine neue praktiſche Verwen⸗ 
dung der { 
Auf dem Hauptzollamte in Paris fand am 
Sonnabend in Anweſenheit mehrerer Depu⸗ 
tirter ein Verſuch der Durchforſchung von 


Poſtkolli mittelſt Röntgenſtrahlen ſtatt. 
Innerhalb einer Viertelſtunde wurden 30 
Kolli mittelſt Durchleuchtung revidirt. In 


mehreren Sendungen fand man Kontrebande, 
darunter in einem mit „Wäſchemuſter ohne 
Werth“ überſchriebenen Packet drei Kiſtchen 
egyptiſcher Zigarretten und eine Kiſte engli⸗ 
ſcher Zündhölzchen. Die Empfänger bean⸗ 
ſtandeten die Sendungen, werden ſich aber 
vor dem 
haben. 


ereinsgebiete ganz weſentliche 


Bis Odeſſa wurde die 


Röntgen⸗ Strahlen.) 


Polizeigericht zu verantworten 
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